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Sie BtsreilmMeittli In den Sanktlonsstöbten .

Eine J^ede Dr . Larres in Duisburg
WTB. Duisburg . 30. Aug.

Heute mittag fanden anläßlich der Befreiung
von der belgisch - französischen Besetzung in
Duisburg , Metderich und Rnhrort
Festakte mit Orchester - und Gesangsvorträgen
sowie je einer Festansprache statt . In DmS -
bürg sprach Oberbürgermeister Dr . Jarres . Die
Befreiungsfeiern waren von einer nach «ielen
Tausenden zählenden Menschenmasse dicht besetzt .
Die drei Städte prangten in reichem Flaggen -
schmuck. Deutsche Flugzeuge kreisten
über der begeisterten Menge . Die Festakte sind
überall ohne Zwischenfall verlaufen .

*
Gelegentlich der Befreiungsfeier in Duisburg

filhrte Oberbürgermeister Dr . JarreS tot einer
längeren Rede auS : . . _ , , . t , .

Duisburg ist wieder frctl So hat es tn bieten
Tagen durch ganz Deutschland geklungen . Er -
leichtert von einer furchtbaren Äst schläft die
Stadt wieder sr« iatmend den Blick aus zum
deutschen Himmel .

Bolle SS Monate der Fesselung und Demii -
tiguug liegen hinter uns .

Die Bürgerschaft darf sich mit ihrer Verwal -
tu«« sagen , daß sie. von wenigen Ausnahmen
abgesehen , treu und z u v er f i ch tl 1 ch auf
dem Posten gestanden hat . als es galt ,
über 4H Jahre in Wetter und Sturm den Rhein -
mall an seiner wichtigsten Stelle zu halten . Es
« reicht der Stadt zum bleibenden Ruhm . daß
die preußische StaatSregierung ihr am Tage der
Befreiung bezeugen konnte , wie Duisburgs Män -
n ->r und Frauen in der schweren Zeit der Be -
setzuna vor aller Welt eine vorbildliche und
v^ erländische Haltung bekundet haben. Nichts
lieat uns serner , als unter den Völkern den un -
seligen Hast noch zu schüren . Wir wollen bei dem
heutigen Stand der Verhandlungen mit den west-
liehen Nachbarn d >« Hoffnung nicht ausgeben ,
jaß « ine dauernde Entspannung der
Lage eintreten und die Befriedung Erwoyas un -
ter Anerkennung der Gleichberechtigung
des deutschen Volkes eintreten möge,

aber auch bei dieser aufrichtig friedfertigen
Einstellung können wir unmöglich vergessen,

was man uns au Unrecht antat.
Die Besetzung von Duisburg und Düsseldorf

im März 1S21 unter dem für diesen Zweck eigens
erfundenen Titel .Sanktionen

" war und bleibt
für unS ein völkerrechtliches Unrecht .
Der Einbruch in daS Ruhrgebiet im Janu «r
1023 war und bleibt für uns im Einklang mit
der Auffassung der englischen KronjuMen ein
flagranter Bruch des Friedensver -
t r a g e S . Die HinauSsiehung der Räumung
der beiden Städte , sogar über den in den von -
doner Verhandlungen vorgesehenen äußersten
Termin hinaus , bleibt fiir uuS eine ver .
letzende Särte , besonders nachdem England
durch den Ministerpräsidenten Mae Donald schon
im August 1V24 erklärt hatte , daß die Gründe ,
welche vor Iahren die Besetzung der beiden
Städte zurechtfertigen schiene « , längst sortgefal -
len seien.

Namentlich war und bleibt es für uns ein
Hohn aus das vielgepriesene Selbstbestim-
mnngsrecht der Völker , wenn in der kriti-
scheu Zeit des Spätherbstes 1923 die Be -
sakungsmächtc durch offizielle und geheime
Unterstützung das elende Spiel des ver-
vrecherischen Gesindels förderten, welches
anch über nnsere Stadt den Separatistenspuck
mit den widerliche« Begleitnngsnmftänden

brachte .
Wir können aitch nicht vergessen , wie die

Stadtverwaltung , wie die hier ansäUgen Reichs -
und Staatsbehörden , wie einzelne Bürger ge -
quält worden sind , nne furchtbar das
öffentliche Leben , die Wirtschast und der Ver -
kehr zu leiten hatten . Nur eine Zahl mag aus
der Letdensstatistrk unserer Stadt hervorgehoben
werden : nämlich

daß 1309 Beamte mit 5924 Familienangehöri¬
gen durch die feindliche Willkür ausgewiesen
und von Hans und Heimat vertrieben

wurden.
Aber unsere Freude über die wieder -

erlangte Freiheit wollen wir uns durch die bit -
teren Erinnerugeu nicht nehmen lassen . Des¬
halb ist es uns auch ein tiefempfundenes Be -
dürfnis , den Reichs- und Staatsbehörden herz-
Iichert Dank dafür zu sagen, daß sie uns in den
schweren Zeiten nicht im Stiche gelassen haben
und namentlich der Reichsregierung dafür zu
danken , daß es der Außenpolitik der Kabinette
Stresemann , Marx und Luther gelungen ist ,
nach folgerichtigen Bemühungen die Räumung
des RuhrsanktionSgebietes zu erreichen . Wir
find n o ch n i ch t w i. r k li ch f r e i . Wirklich frei
find wir erst dann , wenn das ganze Rheinland
von der fremden Besatzung befreit ist, denn in

engster Schicksalsgemeinschast sind wir mit dem
ganzen Lause des Rheins und der Ruhr ver -bunden .

Darum fordern wir bereu spätere Befrei «««
. in der für uns glücklichen Stunde unserer

Befreiung .
Wir sind der Ansicht , daß die von der Reichs-

regierung ehrlich erstrebten Befriedung und
Gesundung Europas auf dem Wege des Sicher -
heitspaktes nur dann zur

'
Wirklichkeit wer -

den kann , wenn das ganze besetzte Gebiet vondem nutzlosen und baMenden Alb der Be-
satzung befreit wird . Wir grüßen in der löst--lichen Stunde wiedererlangter Freiheit in
Einigkeit und bereit , selbstlos und stark unseremVolke z« dienen , ganz Deutschland indem wir
rufen : Unser liebes , deutsches Vaterland lebe
hoch, hoch, hoch !

Die Rede wurde mit brausendem Beifall auf-
genommen . Mit dem Gesang des Deutschland -
liedes und des niederländischen Dankgebetes
schloß die erhebende Feier .

Befreiungsfeier der Stadt
Düsseldorf .

WTB . Düsseldorf, 80. Aug.
Unter Anteilnahme aller Schichten der Be -

völkerung fand heute mittag auf dem mit
Fahnen und Tannengrün reich geschmückten
Marktplatz eine öffentliche Kundgebung
statt , um der Freude über den Abzug der fran -
zösischen Truppen Ausdruck zu geben. Nach
einleitenden Musikstücken und Gesangsvorträgen
nahm Oberbürgermeister Dr . Lehrdas Wort . Er sprach vom Balkon des Rathauses
zu all den vielen Tausenden , die sich auf dem
Marktplatz ? und den anliegenden Straßen dicht
drängten . Er rief nochmals die mit der Be -
fetzung Düsseldorfs verbundenen Lasten in die
Erinnerung zurück, die sich als V o l k s n o t in
bisher nie gekanntem Maßstabe dargestellt hat »
ten . Zur Zeit des passiven Widerstandes seijeder vierte Düsseldorfer erwerbslos gewesen.In der Zeit der stärksten Besetzung Düffel -
dorfs fei

anf je 10 Düsseldorfer ein Franzose gefallen.
Gerate in Düsseldorf habe man daher auch Ver -standnis dafür gehabt , daß die deutsche Regie »
rung die schweren Lasten des Londoner Abkom-
ZUkns aus sich genommen habe . Wenn auch heutem Zlnbetracht der schweren Opfer Jubel nichtam Platze sei . so betrachte doch die ganze Bür -
gerschaft den Abzug der rechtsrheinischen Be -
setzungStruppen als die erste äußere Erleichte ,
ruug , als Lichtstrahl auf dem dunklen Weg, den
Deutschland noch zu gehen habe . Es gelte vorallem im Innern die Reihen enger zu schließenund weiter zu arbeiten , um der ganzen Na -tion die ersehnte Freiheit zu bringen .

Das zum Schlüsse von dem Redner auöge -
brachte Hoch auf Deutschland fand einhelligeAufnahme . Mit dem Gesang des Deutsch -
landliedes fand die erhebende Feier ihren
Abschluß.

Während der Feier kreuzten über dem Fest-
platz und der Stadt einige Flugzeugs , die
von dem heute in Essen eröffneten Flugplätze
herübergekommen waren .

Die deutsche Metallwarenindustrie
zum Preisabbau.

WTB . Leipzig, 3L Aug.
Der in Leipzig tagende Hauptausfchutz des

Reichsbundes deutscher Metallwarenindustrie
nahm eine Entschließung an . worin die
Bereitwilligkeit des Verbandes erklärt
wird , die Bestrebungen der Reichsregierung für
einen allgemeinen Abbau der Preise zu unter -
stützen . Der HauptauSschuß macht dabei auf fol -
gende Punkte aufmerksam : Die Steuerlast
der Industrie ist viel zu hoch. Es ist auf die
Dauer untragbar , daß die deutsche Wirtschast
die- vier - bis fünffachen Lasten der Vorkriegs -
zeit auf sich nimmt . Die Z o l l v e r h ä l t n i f s e
im Ausland müssen zur Erlangung eines
aesteiaekten Exports deutscher Fertigerzeugnisse
durch Handelsverträge grundlegend ge -
ändert werden . Während die deutschen
^ ölle auf Rohstoffe, Halbfabrikate und Lebens -
mittel auf ein Mindestmaß zu beschränken sind .
Die Metallwarenindustrie arbeitet nachweislich
seit länger Zeit ohne Gewinn . Eine Preissen -
kung kann nur erfolgen , wenn ein Abbau der
Rohstoffe nnd Salbsabrikatpreise . sowie der
^öhne und sozialen Lasten vorausgeht . Die
Z iu s Politik der Staats - und Privatbanken

ist einer umfassenden Aenderung zu unterzie -
hen : auch die Tarife der öffentlichen Ver -
kehrsanstalten bedürfen einer gründlichen Nach -
Prüfung .

polnischer Lteberfall auf einen
deutschen Redakteur.

TU . Marienburg , 31. Aug.
Das in Dirfchau erscheinende . Pommereller

Tageblatt " brachte in feiner Ausgabe vom
Freigtag nachmittag die Angabe, daß der
Zlotqbriefkurs ,1,12 Mark betrage. Es
handelte sich nvl einen Druckfehler, da es 31,12
heißen sollte. Trotzdem der verantwortliche Re-
dakteur Bernhard Gega von sich aus de«
Druckfehler bereits bemerkt und eine Richtig-
stellnng für die nächste N»«»mer veranlaßt hatte,
w«rde er im Gange des Verlagsgebäudes deS
„Povtmcreller Tageblattes " von drei Po -
len schwer mißhandelt . Sie schlugen
von hinten mit Knüppel« mit solcher Wucht auf
ihn ein , daß er blutüberströmt zu Bode « fiel .
Darauf schleppte « sie de« Bewußtlosen aus die
Straße , wo sie ihn i « Gegenwart vo «
polnischer Polizei schwer mißhan -
Velten . Nachdem die Polen von ihrem Opfer
abgelassen hatten, schafften ihn deutsche Einwoh -
ner mit Hilfe eines deutschen Arztes in ein
Krankenhans. Der Zustand des Verletzten ist
hoffnungslos , da die Schädeldecke völlig
zertriinrmert ist.

Die Schlußsitzung der Stockholmer
Kirchenkonferenz.

WTB. Stockholm , 30. Aug .
In der gestrigen NachmittagSsitzun ^ wurde die

bereits mitgeteilte Botschaft der Weltkirchen -
konferenz an die Christenheit in drei Sprachen
zur Verlesung gebracht . In der deutschen
Sprache wurde die Botschaft durch den Präsi -
denten des deutschen evangelischen Kirchenaus -
schusses Dr . Kapler , Berlin , verlesen . Hier -
auf ergriff der Präsident des deutschen evan-
gelischen Kirchentages , Frhr . v . Pechmann -
München , das Wort . Er betonte , daß seine Er -
Wartungen dnrch die Weltkonseren ^ weit über -
trosfen und seine Besorgnisse erheblich entkräf -
tigt worden seien.

Nachdem weiter eine Reihe von Vertretern
der verschiedenen Kirchen u . Länder gesprochen
hatten , wnrde die Botschaft unter stürmischem
Beifall der großen Versammlung nahezu
ein st immig angenommen .

Nachmittags um 5 Uhr fand im dichtgefüllten
Festsaal der musikalischen Akademie die feier -
liche Schlußsitzung der Konferenz statt , in deren
Verlauf der schwedische Kronprinz u. a.
folgendes ausführte : Die christliche Kirche muß
die erste von allen Gemeinschaften fein , die den
Geist der Brüderlichkeit und des Ver -
ständnisses verbreiten soll . Auf diesem Wege
wird die Kirche auch deu Nationen und Klassen
helfen und alt ? Vorurteile und Mißverständnisse
beseitigen .

An die mit lebhaftem Betfall aufgenommene
Rede des Kronprinzen schloffen sich Dankes -
worte von Vertretern der verschiedenen Kirchen
und Länder an .

Der Reichspräsident an den Alpenverein .
WTB. Berlin , 30. Aug . Dem Reichspräsidenten

ging gestern von der Hauptversammlung des
deutschen und österreichischen AlpenvereinS in
Innsbruck folgendes Telegramm zu : Dem
deutschen Reichspräsidenten bringt im Beisein
von Vertretern der österreichischen Landesregie -
rung die von dem BewuMein der untrennbaren
Volksgemeinschaft zwischen den Angehörigen
Oesterreichs und des deutschen Reiches getragene
Hauptversammlung des deutschen u . österreichi-
ichen Alpenvereins den Ausdruck herz -
licher Verehrung dar . Sie bittet ihn um
wohlwollende Würdigung ihrer auf die törper -
uche und sittliche Ertüchtigung unseres Volkesund auf die Pflege seiner Ideale gerichteten
Arbeit . — Der Reichspräsident antwor -tete hieraus : Der Hauptversammlung des beut-
L und österreichischen Alpenvereins danke ichbestens für das freundliche Meingedenken . Ich
v , Vereinigten Vertretern der beiden

Brudervölkern herzliche Grüße", n ^ e kür eine erfolgreiche Tagungund für rhre weitere Arbeit .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 10 (Seiten.

Eine Rede Stresemanns vor den
Ausländsdeutschen .

WTB . Berlin . 31 . Aug .
In der Reichshauptstadt begauu am Sams »

tag abend die „Tagung des Auslands »
dentschtums in der Heimat '̂ mit einem
Begrüßungsabend , in dessen Verlans auch der
Reichsaußenmini st er das Wort ergriff
zu einer Begrüßungsansprache . Dr . S t r e f e -
mann führte dabei u . a . folgendes aus :

Die Tagung deS Anslandsdeutschtums in der
Reichshauptstadt schließt sich an die Kuudgebun -
gen der deutschen AuslandShandelSkammern
und an die große Zusammenkunft des Aus »
landsdentfchtums tn Stuttgart an . . In diesen
verschiedenen Tagungen spiegelt sich

die Mannigfaltigkeit des A«sla «dsdentsch -
t«ms

wieder . Es umfaßt auf der einen Seite die
Reichsdeutschen, die heute unter schwierigen
Verhältnissen als Deutsche in fremden Ländern
geistig und wirtschaftlich kämpfen . Es umfaßt
diejenigen , die in früheren Zeiten in anderen
Ländern eine neue Heimstätte gesunden haben
und Staatsbürger dieses Landes wurden , und
es umfaßt schließlich die große Zahl derjenigen
Millionen von Deutschen , die gegen ihren
Willen die Staatssonveränität fremder Län -
der annehmen mußte » . Eines aber eint die-
fes gesamte Anslandsdeutschtum , daS ist

der Gedanke der Zugehörigkeit zur großen
deutschen Knltnrgemeinschasi, ei« Zugehörig -
keitsgefühl , das niemals stärker war u. «ie-
mals stolzer und freimütiger in die Erschei -
nnng getreten ist als in der jetzigen Zeit

dentfcher Not.
Es ist bedauerlich , daß das Reich in feine Be »

ziehung zum Auslandsdeutschtum durch die
Friedensverträge in einer Weise hineingezogen
worden ist . die zu berechtigten Klagen
des Auslandsdeutschtums Veranlas »
sung gegeben hat . Man hat das Auslands -
deutschtum haftbar gemacht für die deutsche
Kriegsentschädigung . Das Deutsche Reich ist
entschädigungspflichtig für diejenigen , denen
Hab und Gut genommen ward . So ist gerade
das Auslandsdeutschtum hineingezogen worden
in die große Vermögensentwertung der Jnsla »
tion , und die Grenzen der Fähigkeit staatlicher
Hilfe sind bitter empfunden worden . Erst lang -
fam ebbt auch für den deutschen Kaufmann die
Kriegspsychose im Ausland ab . und die letzte»
von Deutschland abgeschlossenen Handelsver -
träge zeigten

den groben Kampf um die Gleichberechtigung
der Dentsche « in der Welt, der noch nicht

bis zum Ende ausgekämpft worden ist.
So mag der Ausländsdeutsche oft der deutschen
Heimat gegenüberstehen mit Zweifeln und Äe-
schwerden. Erschwert wird dieses Verhältnis
noch durch die Einstellung des AuS -
landsdeutschtums zu unserer in -
n e r d e u t s ch e n Entwicklung . Mau kennt
draußen vielfach nur das Deutschland , das im
Sonnenglanz der Weltgeltung vor den Völkern
dastand und kennt nicht die Kämpfe , durch die
dieses Deutschland aus der Tiese sich wieder
emporringen mußte . Trotzdem brauchen wir
aber nicht die Hoffnung anf eine bessere Zu -
kunst auszugeben . Ueber unseren Kämpfen tn
der Gegenwart steht das trotzige Wort „Den -
n o ch !"

Seien wir uns doch klar darüber, baß es
trotz allen, im Innern vorwärts geht .

Es war ein Zeichen der politischen Reife des
deutschen Volkes , daß es ans den Verkältnissen
nach einem verlorenen Kriege den Weg zur kon -
stitutiouelleu Verfassung sand . Mag diese Ver -
fassnng Fehler und Schwächen haben , sie ist doch
der einzige feste Grund , aus dem wir stehen
und uns weiter entwickeln können . Wie man
die Frage der Erinnerungen an das . was im
alten Deutschland ehrwürdig und groß war ,
verbindet mit der Anerkennung des neuen
Deutschland , dafür sei uns >

die ehrwürdige Gestalt unseres Reichsprä,
fidenten ein leuchtendes Vorbild .

Wenn wir im Innern die Kräfte vereinen , so
wird uns die Möglichkeit des Ausstiegs nicht ge¬
nommen werden .

Die st a b i l e Währung ist der Ansang der
Konsolidierung der deutschen Verhältnisse . Nur
ein Zehntel betragen zwar heute die Sparkas -
seneinlagen gegenüber der Vorkriegszeit , aber
sie wachsen wieder an und zeigen die Anfängeder Bildung einer neuen Mittel -
f ch i ch t , deren Verlust durch die Folgen der
Inflation der schwerste Verlust war . den das
deutsche Volk erlitten hat .Ein Sinnbild des deutschen Wiederaufstiegs
sei uns die Zähigkeit , mit der die deutsche
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Schiffahrt , die durch den Krieg bis ins
Mark getroffen worden ist, den Weg sunt Wie¬
derbeginn der deutschen Handelsflotte gefunden
Hat.

Schwer und dornig ist der Weg der deutschen
Außenpolitik . Der Kampf , dem sie fürder gilt ,
-st der Gedanke der Gleichberechtigung
Deutschlands neben den anderen
xroßen Völkern . Unter diesem Gedan -

^en stehen auch die aktuellen außenpolitischen
Fragen , und bei ihrer Lösung bildet die Frage
des Deutschtums im Auslande den Mittelpunkt
der Erwägungen . In der öffentlichen Mei -
nung Deutschlands ist

die Frage des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund

scharf umstritten . Im Rückblick aus die Ge-
schichte des Völkerbundes ist diese Skepsis ver -
ständlich. Aber vorwärts schauend müssen wir
uns fragen , ob wir nicht für die deutschen Min -
derheiten in der Welt und für die internatio -
nalen Verträge , welche diese Rechte sicherstellen
sollen, durch unsere Mitwirkung im Völker -
bund besonders wirken können . Wir sehen in
Giesen Tagen deutsches Land von fremder Be -
latzung befreit . Möge der Zeitpunkt nicht allzu
fern sein, in dem wir im ganzen Deutschland
yuf freien Grund mit freiem Volke
stehen . Lassen Sie uns in diesem Sinne in
einer Zeit tiefer Not dem Gedanken an u ns e r
Recht aus Freiheit und Größe Aus -
Struck geben.

Tagung des Auslandsöeutfchtums.
TU. Berlin , 31 . Aug.

3it>ch der Begrüßung am Samstag abend be-
iann am Sonntag vormittag die eigentliche Ta -
jung des Auslandsdeutschtums , zunächst mit
»iner geschlossenen Sitzung in den Räumen des
vorläufigen Reichswirtschaftsrates . Die Betei¬
ligung an der Tagung ist außerordentlich groß .
Die auslandsdeutschen Vereine und Verbände
aus s a st allen Staaten , darunter die
von Südwestafrika , Südafrika , China , den Nie -
derlanden , Indien und der südamerikanischen
Länder haben Vertreter gesandt . Die Sonn -
tagsvormittagssitzung beschäftigte sich mit den
Berichten, die von Vertretern deutscher Ver-
eine und Verbände im Ausland erstattet wur -
den . Im Mittelpunkt stand die Frage , wie die
Interessen der Auslandsdeutschen besonders in
denjenigen Ländern , in denen das Auslands -
deutschtum in Not ist , wirksam unterstützt wer -
den könne . Der Sonntag nachmittag war
Veranstaltungen der Stadt Berlin
gewidmet . Am Abend fand ein Empfang im
Rathaus statt , bei dem im Rahmen eines Bier -
abends künstlerische Darbietungen durch Mit¬
glieder der städtischen Oper geboten wurden .
Am Montag vormittag findet im Herrenhaus
eine Gesamtsitzung der Teilnehmer statt , woran
sich nachmittags öffentliche Veranstaltungen
unter Teilnahme von Vertretern der Reichs -
regierung anschließen .

3 . Ostpreußifcher Katholikentag .
TU. Königsberg . 31. Aug .

Der 3 . Oftpreußische Katholikentag wurde am
Sonntag vormittag in Gegenwart der Vertreter
der Reichs- und Staatsbehörden eröffnet. Nach
den Begrüßungsreden begannen die Vorträge .
Als erster Redner sprach Dr . T os e tti - Berlin
über „Unsere Diaspora "

. Der 2 . Vortrag
„Schuh , Elternhaus und Kirche" wurde von
Herrn Ministerialrat Weber - Berlin gehalten,
während Probst und Dekan K a t h e r - Elbing
über das Thema „Charitas und Sittlichkeit "
sprach . Als Niederschlag der drei Vorträge
wurden Entschließungen angenommen . Zu
dem Vortrag schule , Elternhaus und Kirche"
heißt es in der entsprechenden Entschließung :
Der 3 . Ostpreußische Katholikentag fordert ein-
mutig die Erhaltung und Förderung der Be -
kenntnisschule und spricht die bestimmte
Erwartung aus , daß der Reichstag bald ein

Reichsschulgesetz verabschieden wird , das
dieser entschiedenen Forderung aller treuen Ka-
tholiken in vollem Maße Rechnung trägt .

An den Reichspräsidenten von Hind en burg
und den Papst wurden Huldtgungstelegramme
gesandt . Der Reichspräsident antwortete im sol-
gendem Telegramm : „Dem Ostpreutzischen Ka -,
tholiken tag sende ich meinen Dank für das
freundliche Begrüßungstelegramm und herzliche
Grüße . Ich wünsche dem Katholikentag der
deutschen Ostmark segensreiche Arbeit zum
Wohle des Vaterlandes , gez . v . Hindenburg ,
Reichspräsident .

"

Die Anfchlußkundgebungen in Wien
TU. Wie« . 31 . Aug.

Zur Feier des Besuches des österreichisch-
deutschen Volksbundes fand gestern eine große
Kundgebung für den Anschluß an Deutschland
in der Bolkshalle des Rathauses statt . Zunächst
sprach Reichstagspräsident L ö b e über die poli -
tischen Ausgaben , die der Anschluß Oesterreichs
an Deutschland stellt . Weitere reichsdeutsche und
österreichische Redner ergänzten die AussnHrun -
gen , indem sie auf die geschäftlichen und kul-
turellen Fragen näher eingingen . Die Aus -
führungen fanden begeisterten Beifall .

Nach Schluß der über zwei Stunden währen -
den eindrucksvollen Anschlußkundgebung wur -
den die deutschen Gäste im Festsaal von Bürger -
meister E m m e r l i n g in einer äußerst herz -
lichen Ansprache begrüßt .wobei er ebenfalls die
große Bedeutung des Besuches für deu An -
schlußgedanken hervorhob , worauf Reichstags -
Präsident L ö b e mit dem Ausdruck des Dankes
in gleichem Sinne erwiderte .

Die nächsten Tage des Wiener Besuches wer -
den neben festlichen Veranstaltungen besondersdie Besichtigung der sozialen Einrichtungen der
Wiener Gemeinde gewidmet sein. Außerdem
werden in den nächsten Tagen zahlreiche
Deutschlandvorträge gehalten werden .

E . Wien , 30. Aug.
Die große Anschlußkundgebung in und vor

dem Wiener Rathaus hat den gehegten Er -
Wartungen uicht ganz entsprochen .Tie Gesamtzahl der Teilnehmer in der Volks -
Halle und auf dem freien Platz vor dem Rat -
Haus kann auf höchstens 10000 Personen ge¬
schätzt werden , eine Ziffer , die in der Zweimil -
lionenstadt Wien kaum in die Wagschale fällt .Die Teilnehmet an der Versammlung rekru -
tierteu sich größtenteils aus Arbeitern , Intel -
lektuellen und aus zahlreichen jungen Lenten .
Das Wiener Bürgertum hielt sich
abseits . Die Regierung war aus naheliegen -
den politischen Erwägungen von der Kund-
gebung gänzlich ferngeblieben . Die christlich -
soziale Partei , die stärkste Partei des
österreichischen Nationalrates , hatte nicht
einen einzigen Redner zur Versamm -
luug gestellt- und war - aus der Versamm -
lung so gut wie überhaupt nicht vertrejen . Di « :
Partei gehorchte damit offenkundig der Parole
des Außenministers Dr . Matäja , der als er -
klärter Sachwalter der Seipelschen Politik die
Anschlußpropaganda entschieden bekämpft . Noch
peinlicher fiel es auf , daß sogar die Groß -
deutsche Volkspartei auf der Ver -
sammlnug nicht offiziell vertreten
war . Kein großdeutscher Nationalrat ergriff
im Verlauf der Versammlung das Wort , son-
dern die Partei überließ ihre Vertretung dem
ziemlich unbekannten und einflußlosen Land -
tagsabgeordneten Mittermann . Unter solchen
Umständen wurde die von dem Oesterreichisch-
Deutschen Volkskunde Wien mit soviel gutem
Willen in Szene gesetzte Volkskundgebung , was
die österreichische Teilnehmerschaft an -
belangt , zn einer im wesentlichen sozial -
d e m o k r a t i sch e n Arbeiterkundgebung .Weit mehr als das Deutschlandlied wurde be -
zeichnenderweise die Internationale und das
Arbeiterlied gesungen .

Deutsches k^eirk
Ministerialrat Dr . Gaus ; nach Londo

abgereist .
TU . Berlin , 31 . Aug . Ministerialrat Dr .

Gautz hat sich gestern zur Teilnahme an der in -
sormatorischen Juristenkonferenz nach London
begeben. — Die italienische Regie -
rung wird , wie die „Agentur Stefanie " mit -
teilt , bei den Londoner Juristenbesprechnngen
durch einen ihrer Sachverständigen vertreten
sein.
Der kommunistische Parteivorstand auf Befehl

Moskaus abgesetzt?
TU . Berlin , 31. Aug . Der „Montagmorgen "

meldet : Von der kommunistischen Exekutive in
Moskau ist der Leitung der Kommunistischen
Partei Deutschlands , wie wir erfahren , eine
Verfügung zugegangen , die den Rücktritt
Ruth Fischers vom Parteivorstand
anordnet . Als Vorsitzende der Partei wer -
den von jetzt ab Taelmann und Dengel zeich-
nen .

' Die Maßnahme der Exekutive wird nicht
ohne Folgen für die Politik der K .P .D . bleiben .

Die deutsch-polnischen Wirtschaft -
Verhandlungen .

TU . Warschau , 20 . Aug . Ministerpräsident
Grabski hatte gestern mit Presse - und Wirt -
schaftsvertretern eine Besprechung . Er erklärte
u . a ., daß Polen ohne Handelsvertragmit Deutschland nicht bestehen
könne und ein Vertrag unter alle« Umständen
abgeschlossen werden müsse. Die polnischen Dele -
gierten würden am 15 . September in Berlin er¬
scheinen und die Verhandlungen wieder auf -
nehmen .

HcsmlpolttischeRundschau
Streik der Hafenarbeiter in Köln .

WTB. Köln , 29 . Aug . Der staatliche Schlich-
tungsausschütz in Köln hatte für das Hasen - ,Transport - und Speditionsgewerbe « inen
Schiedsspruch gefällt , nach dem d>te bisherigen
LöHne der Hasen- und Transportarbeiter mit
Wirkung vom 22. August um 6 v . H . erhöht wer -
den , während die übrigen Tarisbestimmungen
bestehen bleiben sollten . Die Hafenarbeiter ha-
ben gestern be schlössen, den Spruch abzulehnen .Bis jetzt sind lediglich die freien Transport -
arbeiter in den Ausstand getreten . Für Mon -
tag ist ein allgemeiner Streik in Aussicht ge-
nonlinen .

Der Konflikt im sächsischen Textilgewerbe .
TU . Frankfurt , 2V . August . Wie die „Franks .

Zeitung " aus Chemnitz meldet , ist der von der
Berufsschlichterkammer am 28. August ds . Js .beim Reichsarbeitsministerium gefällte Schieds -
spruch für die mittel - und westsächsische Textil -
industrie von den Arbeitgebern ange -
nommcn worden . Nachdem die Funktionär -
versammluiig des sächsischen Textilarbeiter »« -
bandes den Schiedsspruch abgelehnt bat , habendie Arbeitgeber beim Reichsarbeitsminister Ber -
bindlichkeitserklärung des Schieds -
spruches beantragt .

Luftverkehr .
Eröffnung des Flughafens „Ruhrgebiet " .
WTB. Essen , 31 . Aug . Die Eröffnung deövierten Verkehrsflughafens im ehemals besetz¬ten Gebiet , des Flughafens „R u h r g e b i e t",fand gestern in Gegenwart des OberpräsidentenGronowski , des Regierungspräsidenten Berae -

mann , der Oberbürgermeister fast aller Städtedes RuhrgebieteS und einer Anzahl geladener
Ehrengäste , sowie unter großer Beteiligung der
Bevölkerung statt . Oberbürgermeister Brachthielt als Vorsitzender des Aufsichtsrates der Lu-
rag (LuftverkehrS -A . - G . Ruhrgebiet ) die Weihe-rede . Im Anschluß an die Eröffnung fand eine
große 3ahl von Rundflügen statt .

Bayern und Or . Wirih .
(Bon unserem Münchner Vertreter .)

ck. München , 25. August ,
In den Stimmen , mit denen die Oessentlichkeit

den Austritt Dr . Wirths aus der Zentrums -
fraktion des Reichstages begleitet , wird vielfach
auf die Möglichkeit hingewiesen , daß durch diese
Entwicklung die seit längerer Zeit schon betrie -
bene Wiederannäherung der Bayerischen »
Volkspartei und des Zentrums gefördert
würde . Diese Erwägung gewinnt in einem
Leitartikel der „Münchener Zeitung " folgende
Gestalt : „Es wird behauptet , Herr Dr . Wirth
habe so viel Anhang unter den Arbeitern und
der Jugend , daß er ein solches Unternehmen
(sich und seine Richtung selbständig zu machen)
auch durchführen könne. Wenn ihm das gelingen
sollte, würden sich für die Gestaltung der deut -
scheu Parteiverhältnisse ganz neue Möglichkeiten
eröffnen . Ganz naturgemäß würde der andere
Teil des Zentrums , der höchstwahrscheinlich im-
mer noch der stärkere Teil bliebe , Anschluß nach
rechts suchen . Er würde leicht in ein freund¬
schaftlicheres Verhältnis zur Bayerischen Volks¬
partei und zu den übrigen Parteien der Rechten
kommen , und es ließe sich eine Regieruugskoa -
litiou bilden , die einen gemeinsamen nationalen
Willen viel deutlicher zum Ausdruck bringen
könnte , als das bisher der Fall war ."

Damit ist allerdings das Interesse Bayerns
an der durch den Austritt Wirths möglicher-
weise kommenden neuen Parteigruppi : rung nicht
erschöpft. Um das zu erkennen , braucht mau in
einer Richtung nur an den Brief zu denken, den
der Vorsitzende der Zentrumssraktiou des
Reichstages , der Abgeordnete Fehrenbach ,
an die Fraktionsmitglieder und an andere Zen -
trumssührer im Lande gerichtet hat . Fehrenbach
weift , bekanntlich darauf bin , baß ein Verharren
des Zentrums in der Verbindung mit der Linken
die größten Gefahren gebracht , zu Absplitterun -
gen , besonders in der Landwirtschaft des Westensund des w ü r t t e m b e r g l f ch e n Oberlandes ,
geführt und jede Aussicht auf eine allmähliche
Annäherung an Bayern beseitigt hätte. Wenn
sich Dr . Wirth aber als Vertreter des sozialen
und republikanischen Zentrums bezeichne und
damit einen gewissen Gegensatz zur Fraktion
konstruieren wolle , so sei dagegen Einspruch
zu erheben : alle Mitglieder der Zentrumssrak -
tion ständen fest ans dem Boden der republika -
Nischen Staatsverfassung und verwürfen nicht
nur jeden gewaltsamen Akt, sondern anerkennten
die Republik als die gegebene und zur Zeit ein-
zig mögliche Staatsform . So Herr Fehrenbach .

In einer anderen Richtung berührt das In -
teresse Bayerns an diesen Parteivorgängen die
Einstellung des Zentrums zu der Frage des
Verhältnisses zwischen Reich und Länder . Das
Zentrum war früher durchaus föderalistisch ein-
gestellt, so föderalistisch, daß zum Beispiel die
Welsen in Hannover das Zentrum stets als
ihren natürlichen Bundesgenossen n ihrer gegen
Pyeußen gerichtet « ? Politik . suchten und . fanden .Aber auch hier ist eine vollkommene Wandlungder Zeirtrumsva -rtei eingetreten . Es hat ja in
Bayern das grüßte Aufsehen erregt , daß die
Bayerische Volkspartei entgegen den Wünschender Bayerischen Regierung der vom Reich ge-
forderten Steuerverteilung zugestimmt hat und
damit ohne Zweifel — man mag in der Fragedes Finanzausgleichs stehen wie man will —
vom Standpunkte Bayerns aus dem föderalisti¬
schen Gedanke» einen Stoß versetzt hqt. Bei

Kaiser -Natron
bei Magenversrimrnung .äuf Reisen
unentbehrlich ,erhow das Allgemeinbefinden
JnQrigifialpjchungffezeplegraiisin meisten Geschäften

Arnold Holste Wwe Bielefeld .

Gchnellreise durch die Schweiz .
Dinge gibt es , von denen man nur in Stich -

Wörtern reden kann . Zum Beispiel aber
wir wollen mit dem natürlichen Anfang begin-
nen .

München -Schwabing . Freitagmittag .
„Ja ! " sagt Fritzchen, „morgen ist das inter -

nationale Klausenbergrennen .
"

„Da war doch schon einmal ein Rennen ? " sage
ich , .Her Läufer aus Glarus und der aus Uri —
wo sie sich trafen , sollte die Grenze sein, nöch?"

„Lesebuch !" Fritzchen rückt an der Intelligenz -
brille . „Aber diesmal in anderem Tempo : Mer -
cedes , Steyr , nnd so ! Müßte man sich ansehen ,wie?"

„Na !" sage ich , „ jetzt wird 'S ja Zeit , daß Ihnen
das einfällt .

"
„Kleinigkeit : mit dem Motorrad !"
„Und ich ? "
. .Klemmen sich hinten dr<v/. f . (Fräulein —

zahlen ! »» In einer Stunde Start ! Mahlzeit !"

In einer Stunde Start . Wie eine wilde Hum¬
mel rast das Rad den Alpen entgegen . Allgäu .
Grenze . Vorarlberg , mit Schilling und Groschen.

Irgendwo , ganz oben , sitzt die Nacht, dunklere
Schleier fließen -SfUs unsichtbaren Händen . Im
Ungewissen blinzelt ein Lichtlein — ein kleines
Fenster — drumherum ein Haus . Halt .

Der Wirt , bereits mit Kehl - Lanten behauet ,
beschreibt den morgigen Weg : „Da kchommt Ihr
über den Bergkch, und dann in den Tobel chin-
unter , und dann chinauf, alsdann wieder chinun-
ter ".

*
Am Samstag , wenn die Hähne krähn : chinun-

ter . chinauf. chinunter . Waldwege , glitschig,
Haarnadelkurven . Ztoßgebete , abwechselnd mit
Anrufungen der Hölle. Vorarlberg , tiefer un¬
ten . ist lieblich, lieblich ! Schon gibt es Mais -
selber nnd jene niedrigen Mauern längs der
Straße , die nach Italien schmecken, und in den
Dörfern riecht eS nach Leder und Salami .

Haaalt ! Beamte , bereits hinter uns , winken
entsetzt . Stop — was ist ?

Grenze ! Fürstentum Liechtenstein. Seit
Oesterreichs Ende wirtschaftlich bei der Schweiz.
Also die Schweizer Grenze . Formalitäten . Gut -
turale Unverständlichkeiten . Man . händigt uns
Vorschriften ein : Verboten ist — verboten ist —
verboten ist — — gottfei dank, daß wir das poli -
zeigeknechtete Deutschland hinter uns haben . . .

Starte mit Kick! Weiter ! Rings Berge , wir
aber flitzen durch ebenes Grün , das sich weit auf
dem Boden des Kessels dehnt . Links taucht eine
Burg auf . Liechtensteiner Briefmarken tragen
ihr Bild . Sollte das schon Vaduz —? (fragen
wir vadutzt) . An der Straße fünf bis sieben
Häuser . ,

„Wo ist Vaduz ?"

„Vaduz ? Dahier !"
Also doch. Die letzte deutsche Monarchie . Ich

glaube , es ist kein Kunststück , hier zu regieren, -
es wohnt ja doch niemand da, Aber so lieblich!

Die Bergwand hat ein Loch , da hindurch sausen
wir , die Straßen sind plötzlich asphaltiert . Ueber -
all , nach den aushängenden Flaggen zu schließen,
sind Sanitätsstationen . Ein Auto mit Saniläts -
flagge — — aha : das Klausenbergrennen wirst
uns seine Schatten entgegen . Aber dann : Pracht-
volle Dörfer , in jedem zweiten Haus eine Sani -
tätsstation . . . hier stimmt etwas nicht, offen-
bar ! Sollte vielleicht die Cholera . . . ? Hin -
rasend schütteln wir die Köpfe. Auf einmal
brüllt Fritzchen : das sei ja kein rotes Kreuz !
Sondern ein weißes Kreuz auf rotem Grunde !
Die Schweizer Flagge ! !

Eine Tafel : verboten ist . . . Zweite Tafel :
verboten ist . , . Auf den Bergen wohnt die
Freiheit !

Plötzlich lichte Weite ! Der Wallensee , dunkel -
grünblau . Kurven hinan , Kurven hinab . Gla -
rus , zwölf Uhr mittags . Die Berge vor uns
recken sich , kriegen Schneehauben . Und wir , mit
dem leisen Schauder der Winzigkeit , rennen den
Urgreisen frech entgegen . Der Mensch ist — —

Linthal ! Autogewimmel : hier ist der Startdes Klausenbergrennens . Und es ist ein Uhr .Um ein Uhr wird die Paßstraße gesperrt . Ge-
rade noch erwisch'

ich einen Passierschein «zwölf
Franken ) , » uö wir knattern . die allerletzten , den
Paß hinan . Hinter unS legt sich die Sperre

querüber . Wir klettern die Fruttwand hoch, intollen Kurven . . Gasthaus . Genug für heute .
Vom Balkon aus sehen wir das Rennen derTouren .wagen. Belanglos . Morgen kommenerst die großen Kanonen .
Von den Bergen rollt der Nebel . Wolken

sprühen , spritzen , regnen , platschen Wasser aufdie Rennstrecke. Es wird kalt . .
Die ganze Nacht, buchstäblich ununterbrochen ,die ganze Nacht hindurch knattern die Autosunter unserem Fenster . Gemeinheit ! Ueber -

Haupt: wie kann ein Mensch den Frieden der
Berge so zerwüsten ? Man sollte alles Moto -
ltsche , insonderheit alle Motorräder einfach ver -bieten . Einstampfen . Zuchthaus . Strang !

Sonntag früh um fünf Uhr . mit höllischemRadau (heute schreitet der liebe Gott gewiß nicht
durch den Wald ) , kriechen wir den Berg weiter
hinauf . Schon sind tausend Autos , als Zu -
schauer , neben der Rennstrecke ausgestellt . Oder
zweitausend .

Am Ziel , unterhalb des dämonisch grotesken
Märchenstöckli, legen wir uns in die Sonne .Das Rennen ! Wie die Assen rasen die Motor -
räder ans der Tiefe heran , um Kurven , in die
letzte Gerade hinein . Ffffft ! Die kleinen Renn -
wage« blamieren sich international .Dann der große Augenblick: die Kanonen !
Gras Masetti auf Suubeam , ein irrsinnigesTempo , Schmeißt den Wagen um die Kehren ,
daß faustgroße Steine wegspritzen wie Sand -
körner . Werner auf dem weißen Mercedes —
diesmal , man sieht's auch ohne Stoppuhr , ohne
Glück . Ein riesiger Franzose kommt nicht in
Betracht . Schluß .

Niedergeschlagen , als hätten wir selber das
Pech gehabt , sahreu wir nach Altdorf hinunter ,den Staub fingerdick im Gesicht .
. Unten : Linksum , Richtung St . Gotthard . Die^ chöllenem'

chlucht : finster , gefährlich „es ist
schon spät, es wird schon kalt". Hier tras Sumo -
low die Franzosen . Hier starren Schweizer
Maschinengewehre aus den Felsen . Hier kanndas riesige Eisentor die Straße abschließen, ein-
fach abschließen!

In grauer Dämmerung geht die Schlucht aus -
einander : Andermatt .

Montag , im Bleilicht der Frühe , weckt mich
Fritzchens tiefster Seufzer : es regnet .Was tun ? Mut ! Vom Gotthard rollt ein
eisiger Wind . Nebelfetzen um die Felsen . Der
Regen peitscht uns ins Gesicht . Trotzdem : hin-
durch wo es am dicksten ist .

Grauenhaft schwarz, kahl, öde , gespenstisch ein-
sam die Gotthardstraße , triefend vor Nässe. Un-
heimlich in jeder Windnng — : rutscht das Rad ,dann adjöh Lowise!

Aber es rutscht nicht .
' Oben , am Gotthard -

Hospiz , qualmen die Wolken aus der italienischenEbene heraus , Schnee regnet , wir sind 21 00 Me¬
ter . Klappernd Yor Kälte fragen wir andere ,die kälteklappernd aus Lugano kommen , nachdem Wetter . Noch schlechter sei es , sagen sie.Was nun ? Hinter uns Regen , vor uns Regen ,ringsum Regen . In solchen Fällen möchte man
„Mamaaa !" schreien!

Naß sind wir schon. Entschluß ! Stramme
Haltung ! Kehrtwendung . Zurück ! Wieder hin-
unter . Rutscht das Rad ?

Es rutscht nicht. Hospenthal . Wegweiser : ZumFurkapaß , 2436 Meter . Das Wasser läuft unsaus den Stiefeln . Also ist es wurscht. Los !Es regnet , regnet . Rutscht das Rad — ?
Nachmittags , da wir glücklich bis zum Furka -

Hotel geschwommen sind und ein Zimmer belegthaben , reißen prompt die Wolken , der Himmelwird blau . So mußte es ja kommen.

^ lenstag morgen in zehn Minuten zumRhonegletscher . Leicht theatralische Sache. Fär -
bung Fremdenindustrie . Gletscher ohne Hotelssind mir lieber . Immerhin kann man von hieraus seinen Bekannten vermittels Ansichtspost-karte imponieren .Als wir nach Gletsch hinunterfuhren , - setzt,gottseidank , der Regen ein . Man vermißte ihnförmlich. Drüben , eisig geduscht, den Grimsel -
Pas wieder hinauf . Oben aber springt uns einstürm so wüst an daß da6 Rad einfach in derLuft stecken bleibt ! Während wir halten und
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eitt « weiteren Annäherung öer Bayerischen
Holkspartei an das Zentrum steht mau nun eine
ipeitere Anpassung der Bayerischen Bolkspartei
an den „unitaristisch gebügelten Föderalismus "
des Zentrums voraus , während auf der anderen
Seite zugleich auch die monarchischen Traditio -
nen öer Bayerischen Volkspartei verwischt wür¬
ben . Die Hauptvertreter der schon seit langem
zum Zentrum strebenden Richtung in der Baye -
rischen Volkspartei , die stch um den Reichstags -
^ geordneten Leicht gruppieren , gehörten zwar
mit zu den schärfsten Gegnern öer Reichspräsi -
hentschastskandidatur Hindenburgs und wollt « !
dem Reichswehrminister Gehler zur bürgerlichen
Sammelkandidatur verhelfen , sie glauben aber
heute , wie man in Bayern vielfach meint , gerade
Mter der Präsidentschaft Hindenburgs den Bo -
zen für eine Verflachung der alten baye -
-ischen Ueberlieferungen bereiten zu können .

Meuternde französische Truppen
in Syrien.

TU . Paris . 81. Aug .
„LÄventr " oespricht ausführlich die Lage in

Kyrien . Die amtlichen Stellen hätten , so sagt
ias Blatt , die seit einiger Zeit umlaufenden
Serüchte , wonach die nach Syrien entsandten
algerischen Bataillone bei ihrer Landung g e -
neutert hätten , bisher nicht in Abrede ge-
teilt . Die Algerier mußten kurzer Hand wie -
)er eingeschifft werden . » Seitdem seien noch
ceine neuen Verstärkungen abgegangen . Das
Blatt fordert nicht nur ein Verfahren ge-
gen den Generalresidenten von Syrien , sondern
auch gegen General M i ch a u d , der mit seiner
Kolonne bei Esra geschlagen wurde und da -
Much die ernste Situation verschuldet habe .

*
WTB . Lonbon . 31 . Aug . Zwei sehr bekannte

Notabeln von Damaskus schlössen sich, wie be-
Rauptet wird , den Drusen an . Damaskus
elbst sei ruhig , aber eine f r a n z o s e n f e i n d -
liche Propaganda habe sich über ganz
Syrien verbreitet . Die Drusen versuchten
gestern , die Eisenbahnlinie zwischen Damas -
'uS und Derea zu sprengen .

Auswärtig eHlaaten
Die Militärkontrolle in Ungarn .

E . Budapest , 29. Aug . Wie „Magyar Orszag "

berichtet , wird sich öer Vorsitzende der Buda -
vester Interalliierten Militärkontrollkommission
Oberst Guzzoni Dienstag nach Paris bege -
» n , um öer Botschafterkonferenz Bericht zu er -
hatten . Nach den Informationen des Blattes
»eht Oberst Guzzoni auf dem Standpunkt , öaß

nicht mehr notwendig sei, die Mili »
ärkontrolle in Ungarn weiter aufrecht zu er -
»alten , da die Entwaffnung Ungarns
zollzogen sei. Oberst Gllzzoni wird der
« otschafterkonferenz eine geänderte Form der
pkilltärkontrolle in Ungarn vorschlagen .

Die Pressezensur in Spanien .
WTB . Madrid , 81. Aug . Das Direktorium

veröffentlicht eine Mitteilung , in der es heißt ,
die Haltung der Presse habe der Zensur er -
laubt , im allgemeinen weniger scharf vorzu -
gehen . Die Zeitungen sind in der Lage alle das
Land interessierenden Fragen nach ihrem jewei -
ligen Standpunkt zu behandeln . vorausgesetzt ,
daß dies mit T a k t u n d Mäßigung ge-
schieht . Die Zensur selbst muß zedoch auch wei -
ter aufrecht erhalten werden , um Unvorsichtig -
keiten und Indiskretionen besonders in gewis -
sen , wichtigen , die militärische Operation in
Marokko betreffenden Fragen zu vermeiden .
Mehrere Artikel haben von der Zensur gestri -
cheu werden müssen , da sie Beleidigungen ge-
qen die Präsidenten und Regierungen einiger
südamerikanischer Länder enthielten .

VerschiedeneMeldungen
Zusammenstoß zwischen v -Zug und Lastauto .

TU . Breslau , 81 . Aug . Am Sonntagnachmit¬
tag gegen >56 Uhr hat sich in unmittelbarer
Nähe vor Breslau auf der Landstraße Lissa -
Breslau ein schweres Unglück ereignet .
Als kurz nach 5 Uhr ein Lastwagenzng der
Zuckerfabrik Matsch die Bahngeleise kreuzte ,
wurde er von einem Schnellzug ge -
rammt . Auf dem Anhänger des Lastwagens
befanden sich 4 Handwerksburschen , die von Ber -
lin nach ihrer oberschlesischen Heimat wandern
wollten . Sie wurden auf die Geleise oeschleu -
dert . Einer war sofort tot . Die von Breslau
alarmierte Feuerwehr schaffte die anderen drei ,
die schwer verletzt sind , in ein Krankenhaus .
Dort ist einer seinen Verletzungen erlegen . Das
Unglück ist darauf zurückzuführen , daß h e r
Schrankenwärter die Schranke beim
Nahen des Berliner D -Zuges nicht ge -
schlossenhatte .

Vor den Augen der Kinder ermordet .
Pr . Berlin , 31 . Aug . In der Ordensmeister -

straße in Tempelhof bei Berlin wurde gestern
früh die Witwe eines im Felde gefallenen Un -
teroffiziers , die 37 Jahre alte Gertrud Buhle ,von dem gleichalterigeu Arbeiter Gottsried
Lange , mit dem sie zusammen lebte , er -
mordet . Als Motiv zur Tat . gibt Lange
Eifersucht an . Er hat die schreckliche Bluttat
in Gegenwart der 10 und 12 Jahre
alten Kinder der Buhle verübt .

Der Arztmord in Lissabon .
Berlin , 30. Aug . Bei dem auf , einem Schiff

in Lissabon auf geheimnisvolle Weise ermorde -
ten deutschen Arztes Dr . Stahn handelt es sich
um den von den deutschen Zollbehörden seit
langem gesuchten Spritschieber Stahn

'
,

der seinerzeit die Reichsmonopolverwaltung
durch den Verkauf von unvergälltem Spiritus
als vergällten um mehr als 2 Millionen Mark
geschädigt haben soll . Stahn war in Konstan -
tinopel verhaftet worden und befand sich auf
der Reife nach Hamburg , wo er von den Zoll -
behördern in Empfang genommen werden
sollte . Bon den Mördern fehlt noch jede Spnr .

Brands des Trapistenklosters Oelenberg bei
MAhansen .

WTB . Paris , 30. Aug . Havas berichtet aus
Mülhausen , daß das bekannte Trapistenkloster
Oelenberg bei Mülhausen durch eine Feuers -
brunst vollkommen zerstört worden ist .
Ter Schaden wird aus mehrere Millionen ge-
schätzt. Man vermutet Brandstiftung .

Ein polnisches Militärflugzeug abgestürzt .
WTB . Kattowit ;. 31 . Aug . Nach einer Mel -

düng aus Olkusch im Dombrowaer Becken ist
dort ein Militärflugzeug aus beträchtlicher Höhe
abgestürzt . Der Beobachter Paschkiewicz vom
4. Ulanen - Regiment und der Pilot Kalinowski
wurden getötet .

SaöiftkeVolitik
Der badische Staatspräsident an den deutschen

Gesandten in Bern .
Der badische Staatspräsident Dr . H e l l v a ch

hat an den deutschen Gesandten in Bern , Dr .
Adolf Müller , anläßlich dessen 60. Geburts¬
tages ein Schreiben gerichtet , in dem es heißt :

Ihr Wirken auf einem der exponiertesten di -
plomatischen Posten in der neutralen Mitte
eines durch Kriegswirren zerrütteten europäi -
jchcn Kontinents hat den schlagenden und
glänzenden Beweis erbracht , daß nicht so sehr
irgend welche Berufsgeheimnisse der diplomati -
schen Zunft als vielmehr ursprüngliche politische
Begabung , politischer Takt unö politische Schu -
lung die Fähigkeit verleihen , außenpolitische

Aufgaben auch in schwierigen Zeitläuften zu
meistern . Daß die ärztliche Erziehung , deren
Sie einst teilhaftig geworden sind , Ihnen ein
Stück deS unbeirrbaren Wirklichkeitsstnnes mit -
gegeben hat , dessen auch das politische Wirken
in so entscheidendem Ausmaße bedarf , ist mir
gewiß . Als badischer Minister des Kultus und
Unterrichts gedenke ich noch der besonderen
Verdienste , welche Sie sich durch unermüdliche
Werbearbeit sür die Verbesserung der materiel -
len Lage unserer Studentenschaft erwor -
ben haben . Ich danke Ihnen für die immer
erneuten reichen Spenden , die den Studieren -
den im Lande Baden durch Sie als Mittler aus
der Schweiz zugeflossen sind , namens der badi -
schen Hochschulverwaltung und der badischen
Staatshochschulen — der stumme Dank von
Hunderten , denen jene Zuwendungen zugute -
gekommen sind , ist Ihnen überdies gewiß .

Aus den Parteien .
TU . Mannheim . 22 . Aug . In ben Tagen vom

25.—27. September findet der 4. Landespartei¬
tag der Deutschnationalen Volkspartei in
Mannheim statt .

Oer „Deutsche Tag" in Karlsruhe.
k. Karlsruhe , 30. Aug .

Der Frontkrieger - und Deutsche Tag in
Karlsruhe , zu dem zahlreiche Vertreter des
Schlageter - und Frontkriegerbundes ans Ba -
den und dem übrigen Reiche erschienen waren ,
nahm , wie schon berichtet , Samstag abend in
der Festhalle mit einem Festbankett seinen An -
fang . Dr . B u t t m a n n - München überbrachte
die Grüße der nationalsozialistischen Arbeiter -
Partei . Er mahnte znr Pflege des Willens zur
nationalen Befreiung , der geboren werden
müsse aus dem Willen zur Wahrhaftigkeit und
zur Wehrhastigkeit . Man müsse den Mut ha -
ben , auch einmal ein „Nein " zu sagen zu den
Uebeln , die uns zugemutet werden , anstatt wie
ein deutscher Gelehrter zu erklären , es wäre
das beste , wenn Teutschland freiwillig eine
Kolonie Großbritannien werden würde . Welche
Antwort wollen wir den Geschlechtern nach uns
geben , wenn sie fragen : „Was hinterlaßt ihr
uns für ein Vaterland ?" „Fort mit dem Geist
der Feigheit und der Jämmerlichkeit !" Warum
ist die Wahrheit über die Kriegsschuldlüge noch
immer nicht ins Ausland getragen worden ?

Bundesleiter Oberleutnant A l e t t e r - Mün -
chen wandte sich in seiner Festrede an die In -
gend , die sich nicht nnr für die Heldentaten von
Römern und Griechen begeistern soll , sondern
vielmehr an die leuchtenden Vorbilder beut -
scher Treue bis zum Tode erinnert werden
sollte , wie sie in den gefallenen Kriegsfreiwilli -
gen vor uns stünden , die mit „Wiedersehen "
auf den Lippen in den Tod gegangen seien .
Dies und die Erinnerung an die unglückliche
Lage des deutschen Vaterlandes müßten die
Frotttjugend anspornen , für Deutschlands Er -
Neuerung und Freiheit zu kämpfen . Der Frei -
heit eine Gasse ! Wer nicht kämpst dafür , hat
feine Ehre und Zukunft verwirkt . Wir wollen
auf legalem Wege die politische Macht ge -
Winnen : unsere Bewegung ist zwar klein , aber
sie weiß , was sie will . — Der Redner ging in
seinen Ausführungen zurück aus die Zeiten
vor hundert Jahren , wo die Freiheitskämpfer
die Losung : „Freiheit oder Tod " ausgaben .

Die Festversammlung sang hieran an -
schließend stehend das Deutschlandlied . Mit
dem Festmarsch über die „Wacht am Rhein "
von Musikdirektor Jrrgang wurde der Abend
geschlossen . Die auswärtigen Ortsgruppen
rückten in geschlossenem Zuge und mit wchen -
den Fahnen in die Quartiere .

Sonntag vormittag vereinigten sich sämtliche
Teilnehmer des „Deutschen Tages " im „Kühlen
Krug " zur Weihe der Fahnen . Den Musik -
Pavillon umstand im Halbkreis die Schar der I
Bannerträger . Als erster sprach Dr . Butt » 1

maun -München einen Weihespruch . Bundes -
leiter Oberleutnant Aletter mahnte zur
Treue . Die Treue ist das höchste Gut , das ein
Volk in Zeiten nationalen Niedergangs hoch-
halten müsse . Die deutsche Jugend sei ehrlich
bestrebt , das ihre zur Befreiung und Erneue -
rung des Vaterlandes beizutragen . Die Fah -
nen wehen heute in einem gefesselten Lande ,
im Geiste sehen wir sie siegbekränzt , hören wir
das Rauschen des Adlers in siegendem Flug .

Die Fahnen senkten sich zum stillen Schwur .
Damit war der Weiheakt beendet .

Mit klingendem Spiel zogen die Teilnehmer
in die Stadt . Am Nachmittag bewegte sich ein
Festzug durch die Straßen .

Lehte Orahtmeldungen .
Begnadigung der im Tscheka-Prozetz zum Tode

verurteilten Kommunisten .
Berlin , 81 . Aug . Das Todesurteil der

drei in dem großen Kommunistenprozeß vom
Staatsgerichtshof zum Tode verurteilten Kom -
muuisten Neumann , Poege und S k o b -
l e w s k i wurde nach einer Blättermeldung
auf dem Wege der Begnadigung aus -
gehoben .

Die Typhusepidemie in Hanau .
WTB . Hanau . 31. Aug . Zwei weitere Personen

sind hier an Typhus gestorben . Die Zahl der
Todesfälle infolge des Typhus hat sich demnach
auf 14 erhöht . Neuerkrankungen wurden nicht
gemeldet .

Aufklärung des Todes der Frau Hos.
WTB . Berlin , 31 . Aug . Laut „B . Z . am Mit -

tag " hat die Mordkommission festgestellt , daß die
Gattin des Generaldirektors Hof , die am IL
August in ihrer Wohnung in der Savignystratze
mit schweren Kopfverletzungen aufgefunden
wnrde und kurz vor ihrem Tode angab , von
einem Mann , der sich in einem Nebenraum ver -
steckt gehalten habe , überfallen worden zu sein ,
alle Schüsse selb st abgegeben hat ,
denn der Revolver wies noch ihre eigenen
Finger abd rücke auf .

Hitzwelle in Bulgarien .
WTB . Sofia . 31. Aug . In ganz Bulgarien

herrscht starke Hitze . In vielen «Städten ist die
Temperatur auf 38 Grad Celsius im
Schatten gestiegen . An mehreren Orten sind
Hausbrände infolge der Hitze entstanden .

Erhöhte
Leitungen

verlangt die heutige Zeit auch von Ihnen . Sichere
Sie sich Ihre geistige Spannkraft und Ihr körper¬liches Wohlbefinden durch das Tragen von Continen¬
tal -Absätzen . Sie vermindern die Erschütterungendes
Körpers , schonen dadurch Ihre Nerven u . beugen vor¬
zeitiger Ermüdung vor . Verlangen Sie ausdrücklich

@ nlinenial
billiger und haltbarer im Gebrauch als Leder . In grau ,schwarz oder braun bei jed . Schuhmacher erhältlich .

So gut wie Continental - Reifen .

uns das Wasser aus den Ohren laufen lassen ,
wird das Rad ldrei Zentner ) umgeweht .

Aber nur weiter ! Eine Höllenfahrt ins Aaar -
tal hinunter : von den Granitwänden strömt die
Sintflut , Wasserfälle klatschen auf die Straße
herab , die Nebel brodeln aus den Schlünden .
Wir beschließen Arbeitsteilung : Fritzchen lenkt
und ich fluche . Wesentliche Entspannung der
^

Abends Luzern . Schrei nach trockener Wäsche !
Wundervolle Schaufenster , besonders Holz -

schnitzereien . die für . kunstverständige Amerika¬
ner bestimmt sind : Kinderstühlchen „with music " ,
Obstteller with music , Aschenbecher . Zigarren¬
kisten . Tintenfässer . Blumentöpfe . Telldenkmäler ,
Luzerner Löwen . . , alles with music !

Nach der Heimat möcht ich wieder ! Witt »
music ! ! ! Kanz .

Rekorde .
Eine ketzerische Sportplanberei .

Bon
Heinz Zcharps .

Dollarika ist das klassische Land des Rekords .
Well !
Kennen Sie Mr . Bill Harry Bell ?
No ? . . . O — au — Uh — oh !
Sie kennen den berühmten Marathonläufer

Bill Harry Bell nicht ? Das hüpfende Känguruh ,
den surrenden Pfeil , den flitzenden Champion ?
O — au — Ith — oh !

What a Greenhorn ! ! !
Sie waren nicht dabei am 1. September die -

ses glorreichen Ja -Hres , als er einen Weltrekord
an Schnelligkeit ausstellte , der alle Theorien
Elnsteinicher Relativitätstheorie in den Schatten
stellte ?

Stellen Sie sich einen amerrkaniichen Wolken -
kratzer vor , 24 Stockwerke hoch, in öer 76. Straße ,
und ganz Dollarika auf den Beinen . Sternen -
bauner flattern . Musikkapellen spielen . Film -
Operateure kurbeln . Militär rückt an und gegen
sechsmalhunderttausend Schulkinder . Frauen und
Mädchen starren verzückt in die Höhe , die Buch -
macher treten von einem Bein auf das andere

vor Ungeduld , da plötzlich erscheint an einem
Fenster im vierundzwanzigsten Stockwerk —
Des ! — Mr . Bill Harry Bell , das hüpfende Kän¬
guruh .

O — au — uh — oh ! gurgelt es öurch die
Menge , jauchzt es empor und tausend Tücher
winken , der Präsident erhebt sich im Auto und
die Musikkapellen spielen den ?) ankee -doodle .

Mr . Bill Harry Bell neigt sich etwas aus dem
Fenster , grüßt smart und spuckt dann auf die
Menge herab .

O — au uh — oh ! spuckt herab , verschwindet
wie der Blitz und saust von Stockwerk zu Stock -
werk , ein surrender Pfeil , abwärts — und flitzt
gerade noch im letzten Augenblick unten aus dem
Tor , um sich selbst von seinem früheren Stand -
ort herab anf die Matze zu spucken .

Well !
Dollarike raste . Ter Präsident umarmte

B .H .B . , achthundert Schulkinder wurden ohn -
mächtig , 14 Frauen erdrückt , 7 Konstabler über -
fahren , es war ein Nationalfeiertag ohnegleichen ,
dieser unvergleichliche 1 . September 1914.

O — au — uh — ohk i
*

Der Direktor von Strand - Jersey , dem belieb -
ten Meerbad . veranstaltete jede Woche ein an -
der es Sportfest .

Eines der originellsten war unbedingt das
Ausziehmatsch der weiblichen Badegäste , eine
ideal « Damenkonkurrenz . bei der es darauf an -
kam . sich so rasch als möglich seiner Straßentm -
leite zu entledigen , um als erste fixe Badenixe
vor den Preisrichtern zu stehen .

Als Preise winkten brillantenbesetzte Fußband -
uhren und aparte Kostüme aus Schlangenhaut .

Frau Ivette P . . eine junge Witwe , ging nun
in ganz unglaublich kurzer Zeit als Siegerin aus
diesem Entkleidungskampf hervor .

Mer die Spielleitung mußte sie auf allgemei -
n - n Protest hin disqualifizieren .

Frau Yvctte war nämlich zu diesem Match
unter ihrem Eape in bloßer Badtoilette ange -
treten . *

Old Baltimore besitzt einen weltberühmten
Nanchklub .

Den First Smoking Palace .
Riesige Zigarrensäutlen stützen einen marmor -

nen PfeifentcmPel . aus dem es Tag und Nacht
ununterbrochen gualmt .

Da sitzen die angesehenen Klubmitglieder und
paffen Tabak aus Zigaretten , NargileHs und
kurzen englischen Pips , tagelang , wochenlang . . .

Vor kurzem nun fand im Smoking Palace ein
interessantes Meeting statt .

Ein Dauerrauchen , frei für alle Völker der
Welt .

Auch die Hunnen waren geladen .
Und sie kamen , sahen , rauchten und siegten .
Der erste Preis wurde einstimmig einem

Oesterreicher zuerkannt .
Einem .Professor aus Innsbruck .
Der rauchte nachgewiesenermaßen 14 Tage lang

an ein - und derselben Virginier
*

Im Staate Kentucky , ich will gehenkt sein ,
wenn dort nicht der idealste Boden für jede Art
Sport ist . in Kentucky also warf der sehr ehren -
werte Mister John O 'Boan feine Schwiegermut -
ter zur Türe hinaus , daß sie im weiten Bogen
über di « Straße flog .

Ladies and G «ntleman !
Es ist einwandfrei von dem staatlichen Regie -

rungsingenieur vermessen , daß hierbei die kor -
pirlente Dame eine Strecke von neun Meter acht-
undsiebzig Zentimeter zurücklegte . .

Bei einem zweiten Start gelang es dem sehr
ehrenwerten Mister O 'Boan , seine Schwieger -
mutter zu einem idealen Gleitflug von sage und
schreibe zwölf Metern anzukurbeln , wobei die
smarte Dame nach einem prachtvollen Looping
the Loop unverletzt in einem Heuschober nieder -
ging .

Es ist dies ein Rekord , den noch keine Dame im
motorlosen Flug zurücklegte .

Kentucky verfolgt mit größtem Interesse die
weiteren Versuche .

Der sehr ehrenwerte Mister John will nicht
eher ruhen , bis seine Schwiegermutter jenseitsdes ^ zcans landet, , von woher sie gekommen .

Theater unSMustk
Städt . Konzerthans . Die Kalmonsche Ope -

rette „Gräfin M a r i z a "
. von der Direktion

öer „Wiener Operette " für die heutige Ab -
schiedsvorstellung des hier rasch beliebt gewor -
denen Ensembles bestimmt , übte auch am gestri -
gen Sonntag nachmittag die alte Zugkraft aus .
Den Grafen Passilo gab Karl Pistorius hier
zum ersten Male , in Erscheinung , Gesang und
Spiel eindrucksvoll und gewanöt . Sein Tenor
ist weich , kräftig , angenehm , der ŝtimmansatz
in der exponierten Höhe hie und da etwas zu
eng , sonst aber geschickt. In der zweiten Hälfte
öes zweiten Aktes hätte der Kavalier ein wenig
mehr betont werden dürfen . Das sollen jedoch
nur kleine Winke für den Künstler selbst sein ,
im Ganzen zeigte die Leistung ider Tanz war
ausgeglichen und bildmäßig ) eine respektable
Gestaltungskraft und lebendige Fülle , wurde
denn auch vom Publikum aufs wärmste aner -
kannt .

Im übrigen war die Aufführung , von Willi
S e i d l trefflich geleitet , wieder glänzend .
Sämtliche Darsteller gaben ihr Bestes und man
merkte keinem an , daß er sich etwa für die
Abendvorstellung hätte schonen wollen . Daran
erkennt man Verantwortungsbewußtsein und
Liebe zur Sache . Hoffentlich kehrt die ausge¬
zeichnete Truppe im nächsten Sommer nach
Karlsruhe zurück . A . R .

Gesamtausgabe der Werke Carl Maria vor
Webers . Die Musikalische Sektion der Deut -
schen Akademie eröffnet ihre publizistische Tä -
tigkeit durch die Herausgabe der ersten kritischen
Gesamtausgabe der musikalischen Werke Carl
Maria von Webers in voraussichtlich sechzehn
Bänden . Man hofft , den ersten Band , die bis -
her ungedruckten Jugendopern umfassend , zum
hundertsten Todestag Webers (26. Juni 1326)
verlegen zu können . Die Ausgabe , für deren
Bearbeitung erste Fachleute gewonnen sind , steht
unter Leitung von Professor Dr . H . I Moser
I Universität Heidelberg ) .
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Bayrisch»

Dörrfleisch

Wie seit Iahren
wird auch in diesem Jahr «

die neue Ausgabe des

ffir die BmMMftoM
Karlsruhe

(Jahrg . 1925 enthielt rund 1500 Seiten )
wieder «in

SeschiMadlMiich
ton Mlwlbadm

71 Gemeinden
der Amtsbezirke Karlsruhe,Ettlingen u.
angrenzende Teile deS AmtSbez -Aastatt

nach amtlichen Anterlagen
ohne befand . Preisaufschlag enthalten .
Da » Adreßbuch grftQeiitt End « November .
Der Anhang mit dem Adreßbuch von
Durlach und dem Geschäfisadreßbuch
von Mittelbaden (71 Gemeinden ) wird

auch gesondert abgegeben .

Verlag G. Braun
vorm . ® Braunsche Hofbuchdruckerei

und Verlag . G m . b . H .
Karlsruhe , Karl.Friedrichstrahe 14 .

Gemeinnützige Meter- und
Handwerler -Sangenoffenschast

Karlsruhe e. G. m. b. H.
Geschäftsstelle: Roggenbachstr.

Bilanz per Zt . Dezember 1924.
Aktiva.

Häuser Bau . Abschnitt 1919*22
670140 .— 9t .«3J?.Abschreibung . .

Bau - Abschnitt 1SZZ .
Überteuerung . .

Bau - Abschnitt 192« .
ttberteuerung . ,

18 400. -
m 889 .70 R .°Äi.
26 389 .70 .."
74 578.51 R .-M .

7 S78 51
Konto -Korrent .
Inventar . . .

Abschreibung
Brunnen . . .

Abschreibung
Material . . . . . . . .? asse

« . . .
Postscheck

, Beteiligung *
, Aukenstehenbe Forderungen

ji .
1738 .45 R .- M .
1782 45 ..

443 .50 R .- M .
442 50 ..

R . -M.

658740 .—

242 000.-

67 000.—
214 472.71

1.—

1.—
4821 .70
1688 .70
19 )9.—
1248 .46

80,—
11855 .50

R .' M 1 -201858 !Ö7

ReschästSanteil «
Sandwerker - ^ a
^ nvotheken' ofl

Passiva.
arlehen .

*

aukostenzuschüsse
aniarlehen . . .
erleben . . .
eservesondS . .

Damen
w«lche fachgemäß bedient sein wollen

kaufen bei

Charlotte Knapp
gepr . Korsetispezialistin

Karlsruhe Kaiaerpassage 8
Telephon 1713

Große Auswahl , solide Preise und
Garantie für guten Sitz Anfertigung
von Maß-Kors«tt« im eigenen Atelier .
Eröffnung meines neuen Schaufensters
sum Wettbewerb am 10. September .

Fenster putzen ohne Fix
Ist beim besten Willen nix .

Fraa Sparhuber.

Vom in .—12. September 1926 werden•wir in Karlsruhe im Labora ' oiium
des Stadt . Krankenhauses , Moltke-
str . 8, anwes . sein , um nach d .Natur
künstliche AUGEN
fUr die Patienten anzufertigen und

einsupassen
Md. Mü !lerSöiine,U/l8Sbid ^n
Anstalt tflr künstl .che Auecn
ITm Verwechslungen mit ähnlichen
Namen su vermeiden , bitten wir au(
Namen u .Zeit genau acht , m wollen

ff. MolKerei -Taielbutter
liefert jed . Quant ., das Pfand su Mk . 2 . 10 , per Nachn .Sennerei Härle

Dellmenslngen (O .-A. Laupheim ), Württemberg .

Japantasehen
kaufen Sie am besten und billigsten

im
Ersten Spezialgeschäft

von

J. Heß , Kaiserstr . 123 ,

rbeitg . bcr,uschllsse . . ! ! !
*

,
HanS - Erneuerung
«» eschättshauS
UmstcllungS » u . BerichtigungSkonto
R »Sgewinn

3t.. fr

R .- M .
81 848,70
25 582.60
10 906.61

451395 .45
21904 .—

655—
6507 .15

890 000.-

öoooo! -
10 000 .—
S25SR.68
29976 85

1201 858 .07

Verteilung deS Rohqewiimes .
Rücklage»

f.
f.
s. Haus - Erneuerung
weitere 20 000. - 26676 .85RM .

Betatnfuwa d er 0cfiSättgaKtet t e, 4°/o 3 800. - ,.
29 978.85 !H ■Hl

!. Resernef - nd weitere 1676 .8« R .- M .
OeschüstShauS weit 5000 — „

KLEIDERSTOFFE
Aufsehen eppegend billig !

Keine Reklamequalität , sondern durchweg erstklass . Qualität .

1 Posten Kleiderstoffe
moderne Streifen und Karos , auch Hoizfarben , für % flt
moderne Kleider Mtr . 4i9iJ

1 Posten Rock- and Kostfimstoffe ,
aparte Streif ., 105 cm br., reine Kamrogarnwolle Mtr.

1 Posten moderne Schotten II. Streifen ,
105 cm breit , reine Wolle mit Baumwollkette Mtr. miJkJ

OTTO LEWIN
in Friedrichahof , Karlsruhe , Karl-Friedrichstr . 28.

Aboisnßüten öerDc!tsici,,i9t m ^ ^
serenten des „Karlsruher Tagblatts"

M !tgliederbcw « a»ng.
Bestand am 1. Januar 1924 . . . 1Z87 Genossen
Lugang im Berichtsjahr . . . . 44

1481 »
Abgang im Berichtsjahr . . . 86
Bestand am 81. Dezember 1924 . . 1895

mit zulammen 1565 Geschäftsanteilen .
Haftsumme sämtlicher Mitglieder 284750 R .-M .

Für den Vorstand :
K o l l o s r a t b. Scheuervslug .

Räumungs
Während, des Neubaues meines Ladern ver¬
kaufe ich folgende Waren tu bedeutend er¬
mäßigten Preisen : Damenwäsche , Schürten ,
Blusenschoner , Jumper , Kinderkleidchen,

Wagendecken, Strümpfe und Socken

Emil Kley, Erbprinzenstraße 25

Dienstag :, den 1. September , abends von 8—101/j Uhr :
Zu Ehren der aus der Schweiz zurückkehrenden

Deutschen Leichtathletik -Ländermannschaft :

Fraßes Gartenfest
Bengalische Beleuchtung : des Se ?s u . der Anisgen .

j^ampionschmuok des Gartens und der Boote .
Konzert der Harmontekapelle .

B Ssmstas

| die Sängi

Festhalte
Ssmstagf S . September ,

singen in Karlsruhe

Sänger der Römischen
die sogen .

,TÜhrH

Basiliken I

MuMüNttttW!
Zither , Laute , Violine . Mandoline
Unterrichtsbeginn 1. September

s . Mich, Musikltbrer, Mmnstraße Z

Sfxtinlsche Wie
68 Sänger -Z8 Knaben ) im Ornat unter Lei :

MonstsnoreRaffaele Casimir 1
B «8 8-

tung von
I Vollständig neues Programm !

Karten zu Mark 2 .— bis 8.— bei

Kurt Neufeldt, Waldstraße 39

OFFENMSUBtG
Neueröffnung : Dienstag , den 1 . September

Restaurant Kalmengarteu
Weltbekanntes Konzert - Kaffee

Nähe des Bahnhofes . Treffpunkt des reisenden Publikums
Diner von II Uhr bis 3 Uhr, Mk / .— bis Mk. 2,50

Reichhaltige Tageskarle. Souper Mk. 1.50
Outgepflegte Weine, ff . Biere Kronenbräu

Täglich 4 Uhr ab im Konzert -Kaffee :

Große MWer-Konzerle
Infi. : Georg Künster

Gaststätten . .Grüner Baum ««
» i

am Durlacüier Tor

Zugunsten der Zeppelin - Spende !
Dienstag , des 1. September , abends 8 Uhr

Zwei Sonder - Konzerte
ErdzeschoO (Bierrestaurant ) : Kapelle Heimle — Obers :esclioO (Oaft) :
Kapelle Kellner jun . — eintritt 60 Pfennig eifisohliellich Programm .

Der Reinertrag fließt restlos der Zeppelin-Volksspende zu.

Die bunten Schleier.
Roma «

von
Alfred Lchirokaucr .

<7) > (Nachdruck vervoten .t

Seit sie erwachsen waren , hatte sie diesen Ber -
I«rker der Arbeit immer nur auf kurze Augen»
blicke in seinem Atelier gesprochen. Die Sonn -
tage im Kreise der Familie galten ihr nichts .
Da gehörte er allen »der eigentlich keinem .
Dann saß er still in sich gekehrt und wie ge»
quält . Sein Schweigen war sprichwörtlich . Und
sehr bald nach dem Essen erhob er sich wortlos
und ging in sein Atelier .
, Aber hier draußen auf dem weiten Meere in
der Abgeschlossenheit des Schiffes , auf dem sie
außer Mac Lean und einigen seiner Sekretäre
und Beamten , die sich bescheiden abseits hielten ,
die einzigen Passagiere waren , würde sie ihn
ungestört für sich haben , ganz allein , losgelöst
von aller Welt . Im Freudenrausch j>er Erwar »
tung hatte sie der Stunde der Abfahrt entgegen -
gesehen , hundertfach das Glück dieser Reise mit
dem Geliebten voraus durchkostet .

Doch Borfreuden sind meist des Glückes bester
Teil .

Obwohl sie noch Sie unerhosfte Gunst traf —
waS dem einen sin Uhl , ist dem ändern sin
Nachtigall —, daß der Charterer und Meister
deS Schiffes bis jenseits des Golf von BiScaya
unsichtbar blieb , war Ferry ihr hier auf den
engen Plgnken des „Nautilus " genau so fern
wie in dem Getriebe Londons .

Die Malmanie hatte den Bildhauer gepackt .
Die Universalität Michel Angelos , seines großen
Vorbildes und Herrn hatte ihn von seinen
frühesten Erkenntnistagen an geguält und an -
gespornt .
. Auf Fieberwochen im Kampfe mit dem Mar -
morblock waren stets Tage gefolgt , in denen er
mit Kontur und Farbe rang . Jetzt nagelte er
auf dem schwanken Decke die Staffelei fest , das
Meer mit s?w ? n ewift wechkesn ^ n Ti !>n ? n n » *

Nuancen aus die Leinwand zu bannen . Er -
müdung kannte er nicht , und Zeitbegrisse ent «
schwanden ihm bei der Arbeit .

Ost winkte er kurz und Hastig ab , wenn sie
kam , ihn zu den Mahlzeiten zu ruseu . Sonst
wagte sie nie die Schifssseite zu betreten , an der
er die Staffelei aufgeschlagen hatte . Malte er
bei Steuerbord , so ging sie Stunde um Stunde
auf Backbord hin und her , blickte aus jedem
Gange schen zu ihm hinüber durch die Luken
zwischen Luftschächten , Rettungsbooten , Ober -
lichten , war mit ganzer Seele und ganzem Ge -
müte bei ihm und doch so fern , so unbeachtet , so
schmerzlich entbehrlich .

Das tat sehr weh . Und dennoch war es schon
ein Glück , ihn zu sehen , mit ihm dieselbe wür -
zige Salzluft zu atmen , im gleichen Rhythmus
der Wogen mit ihm geschaukelt zu werden . Auch
das war schon ein reiches und gutes Glück .

In diesen sich zu Tagen reihenden Stunden ,
in denen sie aus den von den Sprühwassern des
Lenzmeeres feuchten Planken auf und nieder
marschierte , suchte sie sich auf die harrende große
Ausgabe zu konzentrieren , au die Stadt , ihre
schlafende Stadt unter der Erdoberfläche , ihr
griechisches Land — Bineta zu denken . Doch die
Gedanken irrten ab , entwichen ihrem Willen
hinüber zu dem malenden Manne , der ihre bit -
tende Gegenwart nicht fühlte , noch empfand .
Und dann war es doch ein großer Schmerz , so
völlig vergessen und überflüssig zu sein .

Am Abend , wenn die Dunkelheit das Schiff
umbrauste und die elektrische Bogenlampe am
Mäste unter dem schwarz -blaucn Sternenhimmel
geisterhaft dahinsauste , saßen sie zusammen in
der kleinen braungetäselten Messe . Doch da
hielten der joviale Kapitän oder der kleingeistige
erste Ossizier es oft für ihre HauSherrnpflicht ,
die Gäste des Charterers zu unterhalten .

Aber dann und wann erhaschte Gentilla des
Abends dennoch eine innige Stunden . Er saß
gebeugt über Werke und Ausgrabungen voll
Troja , Mykenae , Priene , Mytilene , Pergamon
und Pompeji . Auch vor ihr lag irgendein Buch .
Doch sie blickte nicht hinein , wandte niemals eine
Seite um . Und schwieg fast andächtig , sein emsi -

bunte Bild der Alexanderschlacht , dieses Wun -
der Pompejis , wohl vor ihm . Mit raschen Blei -
stiftstrichen ergänzte er die zerstörten Stellen .

„Ob es wohl so war ? " fragte er .
Sie schnellte empor , trat zu ihm .
„Bielleicht " sagte sie, und ihre Stimme war

heißer vor Glück , daß er ein Urteil von ihr be °
gehrte .

Dann begann er zu sprechen und fast zu
schwärmen von dem , was ihrer vielleicht unter
der griechischen Erde harrte .

»Wenn wir solche Gemälde fänden ! Neue
Ofsenbarnngen antiker Malerei . Was hat man
vor diesen Glücksfunden in Pompeji von antiker
Malerei gewußt ? Nichts . Sieh dir das an —
dieses Pferd im Mittelpunkt des Bildes . Und
die Bewegung des Ganzen . Unbegreiflich . Im -
pressionistisch , als wäre es gestern gemalt . Aber
große Kunst ist eben zeitlos und ewig „modern ."
Was sagt dir dein Gefühl ? Werden wir die
Stadt finden ?"

„Mein Gesühl sagt : ja ."

„Meins auch .
"

„Freilich, " dämpfte ihr wissenschaftlicher Sinn
sosort , „dürfen wir nicht vergessen , daß Phytae
nur eine kleine dorische Küstenstadt gewesen ist."

„ Auch Pompeji und Herkulannm waren kleine
römische Prövinzstädte ."

„Freilich . Aber viele vornehme Römer hatten
dort ihre Villen . Der Kaiser Drusus , Cicero
und viele andere . Es war Mode , in Pompeji
sein Landhaus zu haben .

"

„Bielleicht war das auch bei Phytae der Fall, "
meinte er .

„Vielleicht, " lächelte sie . „Es war ja eine See -
stadt . Jedenfalls seine Privathäuser . Wenn
wir Phytae finden , werden wir einen Einblick
in das häusliche Leben des Altertums gewinnen ,
wie er noch niemals Augen von heute vergönnt
war . Fast alles , was wir von der griechischen
Antike besitzen , sind spärliche Reste von Prunk -
bauten . Weil wir keine durch Berschüttuug kon -
servierte Stätten besitzen . Jetzt aber —"

Und sie begann die Stadt vor ihm aufzubauen
mit ihren Straßen und Gassen und Plätzen ,
' *>?<?« ifiren wKi &wu -ten . Um

ihre Stirn mit den starken Jntelligenzbuckeln
lag ein Leuchten , in ihren Augen schimmerte die
Weihe der Verklärung . Denn jeder wahre Ar -
chkologe ist ein Dichter . Er sah ihr Leuchten ,
er hörte ihre Dichtung . Und der große Künstler
in ihm empfand die Schwester im Geiste . Hin -
gerissen , voll tiefster Achtung reichte er ihr die
pand über den Tisch hinweg . Seine Stimmt
ward warm , ihr Klang weich .

„Wie bist du klug und fein !" flüsterte er . „Wie
tief empfinde ich das Seherhafte deines Ge -
mütes ."

Sie zitterte vor Glück : sie atmete kaum , aus
Furcht , die seltene Aeußeruug seines Denkens ,
seine kargen Worte durchbrechenden Gefühls
zu verscheuchen .

„Du bist die einzige Frau , bei der ich jemals
die geistige und künstlerische Gleichwertigkeit
ivid doch nie einen Hanch von Blanstrümpsigkeit
gespürt —."

Da trat der Kapitän herein , breit , seefrisch imf >
johlend . „Steife Brise heut nacht aus der Brücket
Aber hier ist 's mollig . Nun wollen wir 's unt >
miteinander mal gemütlich machen . He , Stubs ,
einen Grog ! Aber einen , der 's in sich hat !"

Es waren keine mädchenhafte fanftmütig 'c
Wünsche , mit denen Gentilla in solchen Augen -
blicken den braven Führer des „Nautilus " be¬
grüßte . Doch er wußte zwar allerhand von
„weiter Fahrt " und Navigation und Stim -
mung der See . Bon Stimmung der Serld
wußte er weniger . Er merkte nichts . Und dad
war am Ende für alle Beteiligten von Vorteil .

Am nächsten Morgen stand Fern ? wieder vor
seiner Leinewand und übersah Gentilla , als
wären niemals zwischen ihnen .Augenblicke zar¬
ten seelischen Begegnens gewesen .

Nach den martervollen Stunden im Golfe
von Biscana hatte der Magen Mac Leans sich
an das Schaukeln und Schlingern gewöhnt . Ein
bißchen bleich und mitgenommen tauchte er am
folgenden Morgen an Deck aus . Und nun ward
er Gentillas Schatten bei der Plankenwande »
rung . Er empfand keinen Schmerz über des
Bildhauers Malbesessenheit . Er nicht .

(Fovisechung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Ministerialrat Dr . Wengler bei einem Boots -

unglück ertrunken.
Bei einem schweren Unwetter , das gestern

vormittag über Berlin und Umgebung nieder -
ging , kenterte zwischen S und 10 Uhr auf
dem Schwielowsee südlich von Potsdam eine
Segeljolle , auf der sich Reichsbahndirektor
Ministerialrat Dr . Krochling aus Neubabels -
berg und Ministerialrat Dr . W e n g l e r aus
Karlsruhe mit seiner Gattin befanden . Alle
drei Insassen fielen ins Wasser. Ministerialrat
Krochling und Ministerialrat Dr . Wengler sinö
ertrunken , während Frau Wengler ge -
rettet werben konnte . Von morgens bis in
die späten Abendstunden suchte der Reichswasser -
schütz vergebens nach den Ertrunkenen, ' er mußte
aber wegen des Sturmes und hohen Wellen -
gangeS seine Nachforschungen schließlich abbre -
chen. Die Jolle konnte geborgen werden .

Ministerialrat Dr . Wengler , ein geborener
Mannheimer , stand im 50. Lebensjahre . Er war
im Jahre 18W in den badischen Staatsdienst
eingetreten . Zuerst bei der basischen Staats -
eisenbahnverwaltung tätig , war er 1308 Hilss -
referent und wurde 1909 zum Regierungsrat
ernannt . Später erfolgte seine Ernennung zum
Oberregierungsrat und 1920 kam er als Mini -
sterialrat ins Finanzministerium . Dann er -
folgte seine Ernennung zum stellvertretenden
Bevollmächtigten beim Reichsrat , 1923 trat er
als Direktor in das Badenwerk ein . Der Ver -
»»glückte hinterläßt eine Witwe und 2 Kinder .

Der letzte Auguftsonntag .
Das gestrige SonntagKwetter , heiter und nicht

zu heiß , war ganz darnach angetan , die Menschen
ins Freie zu locken . Die Wege des Hardtwal -
deS waren stark bevölkert . Verschiedentlich hall -
ten die Klänge mehrerer Musikkapellen wider ,
die sich in den Festzügen des Reichsbanners und
der Frontkrieger befanden . Der Schlageter -
umd Frontkrieg er bu-nd veranstaltete gestern seine
Bannerweihe im Kühlen Krug und zeigte die
stattliche Zahl der Teilnehmer des „Deutschen
Tags " einem größeren Publikum in einem Fest-
zug. Auch das Reichsbanner bewegte sich in
einem längeren Zuge durch die Stadt , die freien
Turner zum Sommersportfest im Hardtwald be-
gleitend , wo ebenfalls eine Bannerweihe er-
folgte . Dank der beiderseitigen Disziplin ist es,
trotz der Verschiedenheit der inneren Einstellung ,
zwischen den Teilnehmern beider Festzüge zu
keinerlei Zusammenstößen gekommen . Neben
den erwähnten hielten noch verschiedene andere
Veranstaltungen in und um Kgrlsrnhe das Pub -
likum auf den Beinen . Bereits am frühen Mor -
gen nahm das Radrennen „Um den Hardt -wald "
um die mittelbadische Meisterschaft beim Linken-
heimer Tor seinen Anfang , wo sich trotz der
frühen Stunde zahlreiche Sportfreunde und Zu -

. schauer eingefunden hatten . Au-f dem Sportplatz
der Germania -Sportfreunde vereinigten sich
deren Anhänger zu einem Schützen- und Kinder -
fest, während die Fußlballsportbegeisterten dem
Verlans des Spiels der Stuttgarter Kickers
gegen den Karlsruher Fußballverein auf dessen
Sportplatz beiwohnten . Trotz dieser verschiede-
nen Unterhaltungsmöglichkeiten vernachlässigte
das Publikum keineswegs die Konzerte , die im
Stadtgarten veranstaltet wurden .

RückbllckevomTage .
Montag , de« St. Angnst:

Am 81. August 1821 erblickte der spätere
Physiker und Physiologe Hermann Ludwig
Ferdinand H e l m h o l tz in Potsdam das Wel -
tenlicht . Erst Militärarzt , ward er Professor
der Physiologie in Königsberg , Bonn , Heidel-
berg und Berlin . 1894 rief ihn der Tod ab . —
„Onze Wilhelmintje "

, die Königin der
Niederlande , wird am heutigen »1. August
45 Jahre alt . 1898 als Königin selbständig , hei-
ratete sie 1901 den Prinzen Heinrich von Meck -
lenburg -Schwerin . Einer Tochter Juliana gab
sie 1909 das Leben . — Vom Weltkriege :
Am 81. August 1914 wurde Givet erobert , das
an der Maas , ganz oben in dem Zipsel liegt ,
mit dem Frankreich in belgisches Gebiet ein-
dringt . Die Befestigungen Givets sind von
Karl V. angelegt und später von Vauban er¬
weitert und umgebaut worden . — 1915 am
31. August wurde die Festung Luck erobert . —
Ein Jahr später nahmen die Oesterreicher Her -
mannstadt . — 1920 am 81. August segnete der
bedeutende Philosoph W. Wundt das Zeit -
liche . 1832 in Leipzig geboren , schrieb er eine
„Logik"

, eine „Ethik "
, das „System der Philo -

sophie" und den „Grundriß der Psychologie ."
Er hat ein Alter von 88 Jahren erreicht . —
Ein Jahr später , am 81. August 1921, verschied
der Generalfeldmarschall Karl von B ü l o w.
1846 gebore» , war er im Weltkriege Führer
der 2. Armee in Belgien und Frankreich .
75 Jahre ist er alt geworden . — Vor Jahres -
srist, am 81 . August 1924, verschied. 73 Jahre
alt , der bekannte Romanschriftsteller und Kri -
tiker Karl von Perfall . — 1924. am 31 . August ,
flog der Pulverturm von Makriky in die Luft
und begrub unter seinen Trümmern tödlich
15 Personen .

*

Stadtgarte « . Der Tiergarten erfährt eine Be-
reicherung durch einen jungen Bären aus Klein -
asien . „Todo " nennt sich das kleine Bärenfrän -
lein , das auS seiner Heimat , den hohen Bergen
des Taurus , im Alter von erst 4 Monaten die
Reise in Gemeinschaft des hiesigen Konserven -
fabrikanien Julius Flach nach Karlsruhe
unternommen hat . Die ungemein drollige
„Kleine "

, wenn man einen Baren so nennen
darf , ist namentlich zu Kindern besonders zu -
traulich , weil sie in ihnen Genossen beim uner -
müdlichen Spielen findet . Todo bekommt im
Tiergarten eine besondere Villa , die aber noch
nicht ganz fertiggestellt ist. so öaß sie zwischen¬
zeitlich eine Notwohnung beziehen muß . Usere
Kinder werden an der komischen Art des Asiaten
viel Freude haben . Er ist ein gutmütiges , harm -
loses Tier und kann jeden Spaß , aber niemals
Neckereien und Bosheiten vertragen .

I Tod infolge Trunkenheit. Am SamStag vor-
tag wurde ein 75 Jahre alter Taglöchner von
hier in sinnlos betrunkenem Zustande am Bahn -
dämm bei der Hardtstraße hier liegend ausge-
funden und durch einen Polizeibeamten nach sei -
ner im Stadtteil Mühlburg gelegenen Wohnung
gebracht , wo er am gleichen Tage , ohne das Be-
wußtsein wieder erlangt zu haben , starb .Am Schachturnier des Schwäbischen Schachbuu-
des in Stuttgart beteiligten sich auch einige
Herren des Karlsruher Schachklubs mit
gutem Erfolge . Im Turnier um die Swddeut -
sche Meisterschaft , bestritten von den 8 stärksten
Spielern aus Bayern . Württemberg . Baden und
der Pfalz errang Theo W e i ß i n g e r - K a r l Z-
ruhe den 4 . Preis . Im Hauptturnier errang
A . Ahr - Karlsruhe den ersten und M . Ei -
si n g e r jr ., Karlsruhe , den ziweiten Preis . ImNöbenturnier Vollmer - Karlsruhe den
ersten Preis .

Teronffoltunaen
» !- «« Overett « im Städtischen S - « ,ertS - »s . Heute .

Montas , St . Angwst , verabschiedet sich die Wiener
Oper «» « mit fi« IS . Amsftihrnna bei Satsowschlagers
„Gräfin Mariza ". Des »n erwartend « » AnörangeS
wegen wird gebeten , sich die Plätze möglichst im Vor -
verkauk »u sichern .

Stadtgartenkonzerte . Zn Ehren der an ? der Schweiz
siegreich zurückkehrenden deutschen Leichtathletik — Län -
dermannschast sindet am DienStag , 1 . September ,
abends von 8—10% Uhr ein Festkonzert , verbunten mit
einem Gartenfest — bengalische Beleuchtung des SeeS
und der Anlagen . Lampionschmnck des Gartens uni
der Boote — statt . Das Konzert wird von der Har -
moniekapelle unter Leitung von Hugo Rudolph ausge -
führt . Der bereits angekündigte . Wagner - Abeni " glei -
cher Kapelle mutz auf Dienstag , IS . September , verschv-
ben werden .

Ein Dovvel -Tonderkouzert für die Zevveliu -Bolks -
spende findet am Dienstag , abends 8 Uhr , in sämtlichen
Räumen der . Grünen > Baum » Gaststätten "
statt . Damit tritt die rührige Geschäftöleitung zuerst mit
einer öffentlichen Veranstaltung zngunften unseres Zep .
pelinbaues auf den Plan , die hoffentlich noch manche
Nachahmung finden wird . Der gesamte Reinertrag
aus dem Eintrittsgeld wird der Zeppelinspend « zuge -
sührt . Die Kasse wird vom «Roten Kreuz " übernommen .

Was unsereßeserwiffenwollen.
A . in A . Nach unserer Meinung genügt die CEnt-

schetdung des Mieteinigungsamts , das die Beschlag¬
nahme verfügt hat , um die betreffen »« Gemeinde von
einer EntschäbigungSpflicht zu befreien . Wenn Sie sich
die Kvnfeauenzen einer g«gentviligen RechtSauffaffnng
vor Augen halten , werden Sie beistimmen .

Die Rheinlanbfahrt des O. H. V.
Eine außerordentlich genußreiche und

erhebende Veranstaltung bot die Orts -
gruppe Karlsruhe des DH .V. ihren
Mitgliedern mit einer Fahrt nach Caub ,mit der eine Kundgebung am dortigen Blücher -
denkmal verbunden war . Der Leiter der Orts -
gruppe Karlsruhe , Herr Funk , hatte die schwie-
rige Aufgabe der Organisation der Reise in
idealer wie materieller Hinsicht glänzend gelöst,so daß aber auch alles bis zum Schluß mit größ¬ter Präzision klappte . Es herrschte darum große
Freude über das volle Gelingen des Plans , die
sich in allgemeiner Anerkennung kundgab.Die Reise führte über 600 Teilnehmer im
irxtrazug zunächst nach Mainz , von wo aus einer
der schönsten Teile des Rheins mit zwei flotten ,bunt bewimpelten Dampfern befahren wurde .Ein aus Mitgliedern der Liederhalle gebildetes
Doppel - Quartett . das unter fachkundiger Füh -
rung des Herrn Funk stand und eine Abteilung
der Harmoniekapelle wetteiferten zu Beginn und
während der Fahrt in dem Bestreben , die Teil -
nehmer mit den schönsten Gaben von Musik und
Gesang zu erfreuen .

In Aßmannshaufen , das den Blick auf die
Burg Rheinstein gewährt , wurde die Fahrt uu -
terbrochen und das Mittagsmahl in verschiede-
nen Lokalitäten eingenommen . Um Uhr
wurde die Fahrt mit dem Dampfer fortgesetzt,
die in schöner Stetgerung bis in die Nähe des
Loreleyfelfens führte und unvergeßliche Bilder
schenkte .

Das prächtige Wetter machte die Rheinfahrt
zu einem Erlebnis für alle , auch jene , die diesen
Teil des Rheins schon kannten . Nach der An -
kunst in Caub bewegte sich die Schar der Teil -
nehmer unter Vorantritt der Kapelle , nach dem
Blücher -Denkmal , der hier den Uebergang über
den Rhein durchführte .

Nach dem Vortrag von Beethovens „Die Him -
mel rühmen " und dem Vokalvortrag des er-
wähnten Doppelquartetts , „Volksgebet "

, welche
Vorträge in dieser Umgebung tiefen Eindruck
machten , hielt Gauvorsteher Menth aus Mann -
heim herbeigeeilt , eine Ansprache in der er u . a.
sagte :

Wenn von einem großen geschichtlichen Ereig -
nis aus gerechnet wieder eine größere Zeit -
spanne ablaust , ist es Sitte , daß die Menschen
einen Rückblick auf Zeit und Raum halten und
der großen Tage im Leben der Nation gedenken.
Wenn wir die Geschichte der Rheinlande über -
sehen, so gewahren wir in den Ereignissen , die
sich hier abspielten , eine ewife Wiederkehr . So
weit die geschichtlichen Zeugnisse und Berichte
überhaupt reichen, erfahren wir , daß germanische
Stämme zu beiden Seiten des Rheines wohn -
ten , bis vor etwa 2000 Jahren die Römer dieses
Gebiet eroberten . Die Urkrast der Germanen
zerschlug das morsche Römerreich und neue
Staaten erstanden . Germanische Könige herrsch-
ten über Europa . Um das Jahr 926 wurde das
Mittelreich zwischen West- und Ostreich aus-
geteilt und von da ab haben wir die beiden Na -
tionen DeutAland und Frankreich . Stürme sind
über das Rheinland dahingebraust , immer wie-
der versuchten die westlichen Nachbarn , dieses
reiche schöne Land sich anzueignen . Aber es
blieb , was es von jeher war und immer sein
wirb : deutsch ! Der Rhein ist Deutschlands
Strom und nicht Teutschlands Grenze . Deutsch
ist das Blut der Stämme um den Rhein , deutsch
ihr Fühlen und Wollen . Eine tausendjährige ,
glanzvolle Geschichte spricht am Rheine in den
Städten und Burgen zu uns . Dichter und San -
ger künden die Herrlichkeit der rheinischen Lande .
Von hier aus haben Handel und Industrie für
Deutschland ungeahnten Aufschwung genommen .
Der Rhein ist die Pulsader Deutschlands , ihn
gilt es zu bewahren , ihm gilt unse » Gedenken
und unser Wollen , besonders jetzt , da wieder , wie
so oft . fremde Söldlinge ihn belagern , und das
Volk größten seelischen und materiellen Leiden
ausgesetzt ist.

Die Folgen des verlorenen Krieges und das
Diktat von Versailles machen sich hier besonders
fühlbar . Durch das Verfailler Diktat und das
Dawcsgutachten sind uns solche Lasten auferlegt
worden , daß wir nur unter Anspannung aller
Kräfte das Leben als Nation noch fristen kön -
nen Nur wenn wir zu einem festen Block ge-
einigt und zusammengeschmiedet werden , wo
jeder nur auf das Wohl des Ganzen bedacht ist,
werden wir wieder aufsteigen können . Einen
» jchtblick sahen wir aufleuchten vor noch nicht
langer Zeit , als an Rhein und Ruhr alle Volks -
schichten , mit Ausnahme , einiger weniger Ver -
räter im passiven Widerstand einmütig zusam-
menh

'
iclten . Keine Bedrückung hat vermocht ,

das rheinische Volk in seiner Ueberzeugung und
seiner Liebe zum Vaterlande wankend zn ma-
che» Die Schrcckcnstage des Separatismus
haben es nur bestärkt in seinem Willen , treu
zum angestammten Volk zu halte» .

Weun wir zu einer Wiedergesnndung kommen
wollen , dann muß ein einheitliches National -
bewußtsein entstehen . Nicht der Einzelne , sein

Erwerb und sein Gewinn dürfen maßgebend
sein im Handeln und Wirken , sondern nur die
sittliche Einordnung in das Leben der Nation .
Von außen kommt uns keine Hilse : im Gegen -
teil , man hat uns immer nur bedrängt . Aus
uns selbst heraus muß dex Auftrieb und der
Wille zur Selbsterhaltung kommen. Auch die
Wirtschaft des Staates mutz national sein. Sie
hat nicht darnach zu streben , sich allein zu halten
ohne Rücksicht auf Staat und Volk , sondern
muß sich bewußt eingliedern in die sittliche Ord -
nuug des Volkslebens . Sie darf nicht Selbst -
zweck sein, sondern ein Mittel , um das gesamte
Volk im Kampf um seine Selbstbehauptung zu
stärken . Somit ist alles Leben innerhalb einer
Nation auf Gedeih und Verderben miteinander
verbunden . Das Volkstum ist die Urkraft , aus
der wir alle schöpfen .

Es sind keine leeren Worte , wenn wir von
deutscher Tatkraft und deutscher Treue sprechen.
Selbstbesinnung auf unser ureigenes Wesen tut
not . Wir wollen uns dessen , was wir sind , nicht
schämen, wollen vielmehr bewußt unser Deutsch-
tum pflegen . Derjenige , der sich selbst verleug -
net und keinen Sinn für Würde hat , darf nicht
glauben , im Leben der Völker sich durchringen
zu können . Wir wollen wieder bauen auf die
geistigen und seelischen Kräfte und vertrauen aus
die ewige Macht , die über uns allen waltet .
Gerade wir als Dentfchnatioualer Handluugs -
gehilfenverband betonen , daß nicht materielle ,
sondern ethisch - christliche Grundsätze alles Han -
dein und Geschehen bestimmen . Wir vertrauen
daher auch darauf , daß unser moralischer Nieder -
gang beseitigt wird durch die aussteigenden und
aufstrebenden Kräfte , die ungebrochen in un -
ferem Volke wachsen. Wir glauben , daß wir
eine bestimmte Berufung in der Welt zu er-
füllen haben und wollen dementsprechend , han -
deln . Jeder einzelne mutz an sich so schaffen und
darnach streben , sich zur höchsten Entfaltung
nach feinen Anlagen und Kräften zu steigern .
Nur so werden wir das gesamte Volk zur höch-
sten Leistung heranbilden . Wir dürfen daran
glanben , daß wir als Volk noch nicht vollendet ,
sondern im Werden begriffen sind . Darin
haben uns insbesondere unsere Brüder an
Rhein und Ruhr bestärkt , die treu in Not und
Leid aitsharren und an eine bessere Zukunft
glauben . Wir alle fühlen uns mit unserer
Heimat , der wir entstammen , eng verbunden ,
und so gibt auch der Rheinländer seiner Liebe
einen beredten Ausdruck in dem Lied :

„O , du wunderschöner deutscher Rhein ,
Du sollst ewig Deutschlands Zierde sein."

Und von der Verbindung mit der engen Heimat
aus lernen wir das gesamte deutsche Volk und
Vaterland schätzen und lieben .

Es geht um Sein oder Nichtsein. Das Schick-
sal des deutschen Volkes entscheidet sich am
Rhein . Ein Aufstieg aus den Niederungen des
Weltkrieges wird und muß sich zunächst am
Rhein auswirken . Ohne ein freies Rheinland
kein freies Reich. Am Rhein entscheidet sich
auch das Schicksal Europas . Unsere Zeit
braucht daher ganze Männer , die mit allem
eintreten für ihre Ideale . Als wahre Deutsche
wollen wir unbeirrt diesen Weg in unserem
Kampf gehen : Im Auge den deutschen Glauben ,
im Herzen den deutschen Sieg .

Drum walle und rausche du heil 'ger Strom
Getrost durch die weinenden Lande .
Grüß ' Berge und Burgen , Städte und Dom ,Und segne die Reben am Strande .
Und wanderst du dann in die Meere hinein ,
Schrei laut es hinaus in die Welten :
Ich bin der stolze deutsche Rhein ,Und deutsch will ich bleiben allzeiten !
Die Musik begann dann das Lied „Deutschland

über alles , das von allen gemeinsam gesungenwurde .
Der Vertrauensmann der Ortsgruppe Karls -

ruhe , Günther , kam auf die Bedeutung von
Blüchers Tat zu sprechen und legte am Denk -
mal einen großen Lorbeerkranz mit Schleifenieder .

Die erhebende Kundgebung , an der alles in
großer Ergriffenheit teilnahm , hatte damit ihrEnde gesunden .

*
Die Fahrtteilnehmer begaben sich nun in die

«crichlcdcnen Lokale , wo bei unterhaltenden
Darbietungen die Zeit bis zur Abfahrt des
Zuges verbracht wurde . Im Turmrestaurantwaren die Mitwirkenden , das Doppelguartett ,.yarmomemusiker, - von Solisten Frl . Nuti .
' wer und die Herren Schön , Kiby und
t L® .̂ s Begleiter , die mit ihren Vorträgen
lXe " Aufenthalt in bester Weise kürzten . Die
Teilnehmer schieden von der historischen Stätteund dem paradiesischen Fleckchen deutschenLaubes mit hohen Gefühlen , die in der Heimat -liebe ihre Wurzeln haben , und Dank an die
xcnmifi , die einen so denkwürdigen Tag im Le-
c. en des Eizn bereiten n ? " nßt hatte .

Tag der 5^4er in Konstanz .
6- . Konstanz , 80. Aug.

Anläßlich der Denkmalswethe der
114er und ihrer Tochterformationen prangte
die Stadt in reichem Flaggenfchmuck. Taufende
von Angehörigen ehemaliger 114er, 111er und
185er, des 1. Landwehrbataillons 100 waren
angekommen . , . _

Am Samstag abend fand eine Be .
grüßungsfeier im Konzil statt . Daran
schloß sich abends HU Uhr aus der Marktstätte
ein Zapfenstreich der Jägerkapelle , dem 4 .au -
sende beiwohnten . c

Der eigentliche Festakt wurde am Sonn -
tag durch Weckrufe eingeleitet . Um /s9 Uhr
formierten sich die ehemaligen Angehörigen der
einzelnen Regimenter und marschierten , etwa
5000 Personen an Zahl , in geschlossenem Zuge
nach dem Riesenberg , wo der F e l dg o t t e S -
dienst und die DenkmalSfeier statt ,
sanden .

Vor dem Denkmal hatten sich die Ehrengaste ,
darunter auch der Fürst von Hohenzolleru und
viele Generale eingefunden .

Nach einem einleitenden Musikvortrag „Dt «
Himmel rühmen des Ewigen Ehre "

, gesungen
von den vereinigten Chören der Stefans - und
der Lutherkirche , begleitet von der Jäger -
kapelle, nahm die Feier ihren Anfang . Dann
trat als erster Divisionspsarrer Dr . S ch a a ck
ans Podium , um in einer großangelegten ,
wirkungsvollen Ansprache über daS Bibelwort
zu sprechen: Ich habe den guten Kampf ge-
kämpft , meinen Lauf vollendet , den Glauben
mir bewahrt .

Dann sprach der evangelische Geistliche, Stadt -
pfarrer Blum .

Professor Dr . Karl Grub er , der Schöpfer
des Ehrenmales , übergab sodann das Denkmal
deutschen OpfertodeS , deutscher Kameradschaft
dem Bunde ehemaliger 114er nnd badischer
Jäger und Generalleutnant Exzellenz von
Völkersamb übernahm den Schlüssel . Un -
ter den Klängen des Liedes „Ich hatt ' einen
Kameraden " fiel die Hülle . ,

Reiche Kranzspenden wurden darauf nieder -
gelegt , unter denen sich auch ein Kranz des
ehemaligen Großherzogs von Baden und der
Königin von Schweden befand .

Oberstleutnant Erfurth übernahm darauf
das Denkmal namens des Jägerbataillons .

Darauf sprach Oberbürgermeister Möricke
Worte der Dankbarkeit für die Gefallenen und
legte namens der Stadt Konstanz und ihrer
Bürgerschaft einen Eichenkranz nieder .

Mit dem gemeinsamen Gesänge des Deutsch-
landliedes fand die Denkmalsfeier ihr Ende .

Daraus bewegte sich der Zug wieder zur
Marktstätte , wo die Parade des Jäger -
bataillons von Oberst von Rotberg abgenom -
men wurde . Der Nachmittag war den Teil -
nehmern zur Besichtigung der Stadt frei . Am
Montag wird ein gemeinsamer Ausflug nach
Ueberlingen —Meersburg usw. die Veranstal -
tung beschließen.

Wetternachrichtendienst
der Badische« Landeswctterwarte Karlsruhe .

Montag , de» 81 . Angnst 1925.

Badische Meldungen.

Höhe
über
IM

S a
* 1.2
Ü ®
SS
« S

! enH>eratur Wind

Wet -
ter

SS

? 1 SU if
Rich -

tung
Stärke

» inigstu I SS» 769 .3 11 17 10 SW leicht heiter
Karlsruhe 120 769 .4 12 20 11 SW schwach bed .
Baden . . 218 — — — — — —
St B̂lastm 780 — 8 18 6 Stille — Seiler
iseldb-rg ' I 1497 648 .0 7 10 6 N leicht heiter

Ii

Autzerbadische Meldungen.

Zuglvibe * .
Berlin . . .
Hamburg . .
Spitzbergen .
Stockholm .
SkudeneS .
Kopenhagen .
Crovdon

<London > .
Brüssel . . .
Pari » . . »
Zürich . . .
Genf - . , .
Lugano . .
Genua . , .
Venedig . .
Rom . . . .
Madrid , ,
Wien . . .
Budapest . .
W »rlchau .
Algier . . .

* Lustdruck örtlich .

Lustdruck
i . Meere».

Niveau
Tempe-
ratur Wind Stärke Wette ,

580 .4 - 3 NW schwach bedeckt
764 .9 14 W mäbig Regen
765.3 13 WSW schwach bedeck «
750 .8 5 Stille — deöecki
756.2 12 NW -schwach wotkenl
760.9 12 Stille — bedeckt
761.8 14 WNW schwach heiter

769.4 17 W schwach bedeckt
770.8 14 WSW schwach bedeckt
770 .8 13 W tetcht heiter
769.5 13 Stille — Iiaibbed.
768 .4 15 NO sehr leichtwotkenl
766.1 14 N sehr leichtmolken »
764.9 20 Stille — heiter
765.2 21 O schwach heiter
765.2 24 Stille — hatbbet .

? —

? 12 N sehr leicht bedeckt
766.1 14 N !? schwach bedecke
760.5 12 WNW schwach bedech

Der gestrige Sonntag brachte vormittags meist
bewölktes Wetter mit leichten Nieöerschläi^ n im
Gebirge , nachmittags heiterte es auf . Heute
früh herrscht unter dem Einfluß des west . ichen
Hochs meist heiteres Wetter bei 12 Grad i i ber
Ebene , Hochschwarzwald 7 Grad . — Das ' och-
druckgebiet über Westeuropa erhält sich noch
mehrere Tage und bewahrt uns vorderhand vvr
den Einflüssen einer sehr tiefen Zyklone bei
Island tSeydisfjord 732 wml) .

Wetteranssichten für Dienstag , den 1. Septem-
der : Meist heiter und trocken, mäßig warm.

*
Rheini ss erstand .

LI August
SÄn>ste» i« s« t . 2 15 m
Kehl . . . .
Maxau . . .

Mannheim

80 August"J .80 in
3 .1 Im • 8 28 m
4.91 m 4.97 w— m MiitagS 12 Uhr 4 95 m
— w abends C Uhr 4.98 m

8.85 ir 3.81 w
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Eröffnung der Leipziger Messe.

Leipzig . 81. Aug . Mg . Drahtvielög .)
Der erst « Tag der Leipziger Herbstmesse nahm

-einen sehr ruhigen Verlauf . In den
Mebhäusern war nicht der große Verkehr , das
Drängen von Menschenmassen zu beobachten , das
-sonst den Meßsonntag zu charakterisieren pflegt «.
Immerhin war der Besuch keineswegs schlecht.
Die Kaufleute , die mit ernsten Kaufabsichten
kommen und sich zunächst orientieren wollen , sind
in d«r Mehrzahl . Die Aussteller sind im Hin -
blick auf die wirtschaftliche Lag « nicht mit gro -
ßen Hoffnungen nach Leipzig gekommen , können
also auch nicht sehr enttäuscht werden . Die V «-
schicknng der Messe ist wieder sehr stark . In
den Meßhäusern der inneren Stadt und auf dem
Ausstellungsgelände breitet sich die Messe aus .
Die alles Maß übersteigend « Ausstellung von
Gewerbe und Technik , die auf hoher Stufe der
Qualität steht und mit einer Füll « von Neu -
Seiten aufwartet , und zeigt , wie sich hier Gewerbe
und Kunstgewerbe in technischer Leistung ver -
einigt , ist sehr bewundernswert . Aber l« ider
hängt der Erfolg einer Messe nicht von der noch
so bedeutenden Leistung des Gebotenen ab , son --
Sern allein von der wirtschaftlichen Lage .

Ans den einzelnen Messehäusern wird berich -
tet , daß man sich auf der Textilm esse vor
allem für gute Mittelware interessiert . Artikel ,
Sie von d« r Mode bevorzugt sind , gehen zum
Teil sehr flott . Ferner herrscht starke Nachfrage
nach billigen Saisonartikeln , und man hofft , daß
sich in dieser Ware guter Absatz erzielen läßt .
Auch auf der Papiermeff « war der Verkehr
lebhaft . Trotz anscheinenden Geldmangels hofft
man von den nächsten Tagen größere Ordres .
Besynders reger Verkehr herrschte auf der Messe
SeS Buchhandels , der B u g r a . Auf der Schuh -
und Ledermesse zeigt sich Kauflust für ele «
gante Straßenschuhe , Sport , und Arbeitsschutz «.
Auf der Messe des deutschen Kunstgewerbes im
G r a s f i - Museum hofft man , Auslandsauf -
träge hereinnehmen zu können . Holländische und
Schweizer Einkäufer haben sich angemeldet . Auch
Nordamerika beweist sein Interesse für große
Keramische Gegenstände .

Sehr stark besucht ist die Technische Messe
auf dem Ausstellungsgelände . Besonders lebhaft
ist der Zuspruch im Hause der Elektrotechnik .
Russische Einkäufer haben sich angemeldet , um
Neuheiten auf dem Gebiet der Textilmaschinen
kennen zu lernen und Einkäufe zu machen .

Im Laufe des TageS hielten mehrere große
wirtschaftliche Verbände ihre Sitzungen
ab , in deren Mittelpunkt die Frage des Preis -
abbaues stand . Die Zentralstelle für die Inter -
effenten der Leipziger Mustermesse hielt ihre
Hauptsitzung ab , zu der die Reichsregierung
Herrn Oberregierungsrat Dr . Joosten entsandte .

In Vertretung des Reichskanzlers richtete der
Reichswehrminister Geßler anläßlich der Er -
öffnung der Leipziger Herbstmesse an das Meß -
amt in Leipzig folgendes Begrüßungstelegramm :
„Der Leipziger -Herbstmesse wünsche ich besten
Erfolg und verfolge ihren Verlauf diesmal im
Hinblick auf den zur Gesundung unserer Wirt -
schast unbedingt notwendigen Preisabbau mit
besonderem Interesse . Ist doch der Käufer gegen
übermäßige Preisforderungen am besten da ge-
schützt , wo die Preisentwicklung sich im Zeichen
eines gesunden Wettbewerbs vollzieht . Diese
Vorbedingung ist in besonderem Maß auf der
Leipziger Messe gegeben . Dort auf der ältesten
und größten deutschen Messe bildet sich im weit -
gehenden Maße der Preis nach dem Gesetz von
Angebot und Nachfrage . Es ist anzunehmen ,
Saß auch bei der diesmaligen Herbstmesse die
Preisregulierung des freien Marktes sich agS -
wirken wird ."

Wirtschaftliche Rundschau .
Sei « Monopoltrinkbranntwein mehr . Im

Laufe SeS Monats hat Sie ReichSmonopolver -
waltnng Sie Herstellung von Monopol -
trink Branntwein eingestellt . Die Her¬
stellung von Monapoltrinkbranntwein war vom
Anfang an mit erheblichen Schwierigkeiten ver -
knüpft . Abgesehen von dem an sich Segreiflichen
Widerstand , den das freie Gewerbe Sem Äuftre -
ten der Monopolschnäpse auf Sem Markte ent -
gegensetzte , war Ser Monopvltätigkeit auf Sie -
fem Geviete schon durch das erste Monopolgesetz
von 1918 insofern schwere Fesseln an »
gelegt , als nur einfache , Sem Massenver -
brauch dienende Trinkbranntweine , nicht aber
feine Schnäpse und insbesondere auch nicht die
billigen Verschnitte mit Weinbrand . Arrak und
Rum hergestellt werden durften . Iwmerhin
hatte das erste Monopolgesetz zum Ausgleich
für diese Beschränkungen den Monovolschnäpsen
eine gewisse Vorzugsstellung vor den Erzeug »
nissen des privaten Gewerbes insofern einge -
räumt , als letztere mit einer Sonder st euer
usw . belegt waren . Das zweite Monovolgesetz
von 1922 hat diese Vorzugsstellung beseitigt ,
daneben aber die Einschränkung hinsichtlich der
Art dir herzustellenden Erzeugnisse in vollem
Umfang aufrechterhalten . Damit war das
Schicksal der Monopolschnäpse eigentlich schon
besiegelt .
. In der Folgezeit stellten sich durch das massen -
haste Angebot von billigen Schnäpsen aus Aus -
landssprit , der über das Loch im Westen herein -
gekommen war , und ans verschobenem oder
schwarzgebranntem Branntwein dem Absatz der
aus teuerem Monopolsprit hergestellten Mono -
polerzeugnisse noch besondere Schwierigkeiten
entgegen . Dazu kam , daß einer großzügigen
kaufmännischen Werbetätigkeit für Monopol -
schnapse gewisse Hindernisse im Wege standen .
Unter diesen Umständen hat es die Monopol -
Verwaltung vorgezogen , die zur Zeit wenig aus -
sichtsreiche Herstellung eigener Erzeugnisse bis
auf weiteres einzustellen . Ob dieser Zweig der
Monopoliätigkeit künftig wieder aufgenommen
werden soll , hängt von der weiteren Gestaltung
der Verhältnisse , insbesondere von der Entwick -
lnng der Gesetzgebung ab .

Gute Beschästignng in der Landmaschinenindu -
ftrie . Die bekannte Krediiaktion des Reichs -
ernährungsministeriums ist nunmehr soweit
durchgeführt » Sah sich ihre Erfolge übersehen

lassen . Die an der Aktion beteiligten Motor -
Pflugfabriken hatten einen , in seiner Plötzlich -
keit etwas zu sehr gehäuften Ansturm von Auf -
trägen zu bewältigen , der eine Erhöhung der
Produktiv auf das Dreifache und ein « Verftär -
kung der Belegschaft um das Zweieinhalbfache
notwendig machte . Die erste Rate der Rückzah -
lung ist am IS . Oktober d, I . fällig und man
glaubt im allgemeinen mit einer glatten Abwick -
lung dieses Termins rechnen zu können . Auch
in anderen landwirtschaftlichen Maschinen ist die
Beschäftigung lebhaft .

Preisermäßigung für Herde . Der Verband dcut -
scher Herdfabriken in Hagen hat die Preise dadurch
ermäßigt , daß er die Rabattsätze für alle Lieferungen
nach dem 26. 6. M . Im allgemeinen auf S7A Prozent
vis 40 Prozent erhöht hat .

Verkehr
Oberrheinschiffahrt.

Die Kleinwasserperiode , auf die man während den
ganzen Sommermonaten für das Svätsähr bestimmt
gerechnet hatte , scheint sich glücklicherweise dieses Jahr
nicht einzustellen , so daß die Fahrt ab Mannheim nach
den Oberrheinstationen mit Schiffen von 2 Meter
bis 2,40 Meter Tiefgang unbehindert Möglich war .
Auch die Baseler Fahrt ließ in der vergangc -
nett Woche eine Eintauchtiefe der dorthin fahrenden
Schiffe von 1,20 bis 1,40 Meter , in den letzten Tagen
sogar noch tiefer , zu . Drei Schleppdampfer eini ' r
Schweizer Firma haben in den letzten Tagen Straß -
bürg Verlasien , um ihre Anhangkähne , die mit Kohlen
und Stückgütern beladen waren , nach der Schweiz zu
verbringen . ES befanden sich hierunter wiederum
zwei Tankschiffe , die vermutlich Petroleum nach ihrem
Löschplatz verbracht haben .

Der ruhige Verkehr auf der übrigen Rheinftrecke
hielt auch diese Woche noch an und es bestehen heute
noch keinerlei Anzeichen dafür , daß sich der Verkehr
in den nächsten Tagen etwas beleben wird . Auf der
Strecke Mannheim — Straßburg sah man
wiederum nur vereinzelte Dampfer , die mit ganz
leichten Zügen nach Straßburg fuhren . Die besör -
derten Mengen nach diesem Platz bestanden größten -
teil » au « Kohlen , während Getreide und Stückgut
fast ganz fehlten . Man vermutet im allgemeinen , daß
sich das Geschäft Anfang kommenden Monats , nach -
dem der neue Zoll am LI . August In Kraft getreten
ist, etwa « beleben wird . Die Aussichten hierfür sind
aber » och sehr schlecht. Wie sehr die ganze Rhein -
schisfahrt zurzeit darniederltegt , läßt sich am besten
bei einer Besichtigung der Mannheimer und Rhein -
auer Hafenanlagen feststellen . Sämtliche Häfen wei -
scn eine groß « Leere aus und die großen Umschlags -
betriebe mit ihren neuzeitlichen Entladevorrichtungen
stehen mangels Beschäftigung still . Die riesigen Men »
gen an Kohlen , die vergangenes Jahr und im Früh -
jähr dieses Jahres in Mannhelm gelagert wurden ,
haben bis letzt nur fehr wenig abgenommen und es
ist infolgedessen den Zechen unmöglich , weitere Men -
gen zum Lagern nach Mannheim zu verbringen . Es
werden zurzeit nur diejenigen Kohlenmengen hier
angebracht , die direkt vom Schiff auf Bahn umge -
schlagen und sofort an die Verbraucher abgeführt
werden können .

An den Seehäfen haben die Zufuhren gleichfalls
keine Veränderung erfahren und es läßt sich hieraus
ohne weitere « schließen , baß der Verkehr wie in der
Vorwoche auf der ganzen Rheinftrecke sehr ruhig ist .
Die Frachten an der Ruhr sind weiter gefallen ? in
den letzten Tagen konnte man Schisse zu 60 Pfg . pro
geladene Tonne für Mannheim chartern .

Di - Taltransporte ab Mannhelm nach den
Seehäsen waren auch diese Woche den Verhältnissen
entsprechend gut . E » waren verschiedene größere
Posten zur Verladung am Markt , jedoch gingen die
Frachten auch hier wiederum bedeutend zurück . —
Schleppkrast war au allen Stationen genügend
vorhanden , die Schlepplvhnc hielten sich überall ans /
Normaltarif . ift

'
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Märkte
' Vom südwestdeutschen Holzmarkt.

DaS stark begrenzte Nadel st ammholz -
angebot hat im Markte gut untergebracht
werden können . Zwar hat sich bei den Verkaufs -
terminen nicht mehr die frühere scharfe Konkur -
renz gezeigt , aber eS war immer ein gewisser
Stamm von Abnehmern vorhanden , die meist
unter den kleineren und mittelgroßen Sägewer -
ken zu suchen waren . Man hat , weil vielfach
kein dringender Bedarf mehr einzudecken war ,
die Ansprüche an die Qualität des Holzes hin -
aufgeschraubt . So sind bei Terminen , die vor -
wiegend geringwertiges Holz umfaßten , meist
nur wenig Reflektanten zugegen gewesen , und
das beeinflußte naturgemäß etwas die Preis -
gestaltung . Dabei sind vielfach Restposten ver -
rauft worden , die qualitativ nicht einwandfrei
waren . Ergab sich schon dadurch ein gewisser
Rücklauf der Preise , so wurde anderseits dieser
aber auch durch die im allgemeinen schwächer
geworden « Kauflust begünstigt . Es fällt aber
auch diesmal der Preisrückgang nicht stark ins
Gewicht , und es hieße die Situation verkennen ,
wollte man von einer allgemeinen Abflauung
der Tendenz sprechen . Das Gesamtbild des
Nadelstammholzmarktes hat sich vielmehr gegen -
über den Vorwochen nicht sichtlich geändert . Wie
die Ding « liegen , haben die Holzkäufer mehr
auf Gewährung günstigerer Zahlungsbedinguu -
gen bei den Forstverwaltungen abgehoben , wie
auf Zugeständnisse im Preise . Denn heute ist
es wichtiger , länger « Stundungen zu erhalten ,
wie mäßige Nachlässe im Preise .

Selbst in den württembergischen Bezirken , die die
niedrigsten Preise sich holten , gingen die Durch -
schnittsbewertungen nicht unter 125 Prozent der Lan -
deSgrundpreise ? in anderen Waldgebieten aber auf
etwa 185 Prozent und sogar I4S Prozent der gleichen
Taxen . In Baden sind zuletzt bei Verkäufen in
Gemeindesorsten etwa 120—185 Prozent der LandeS -
grundpreife erlöst worden .

Die Nachfrage nach F l o ß h o l z am Oberrhein und
Main hat sich etwas gehoben , weil die rheinischen und
westfälischen Sägewerke ihre Bestände zu ergänzen
entschlossen waren . Das Meßholzangebot hatte keine
besondere Bedeutung , wogegen die Nachfrage nach
Meßholz am belebtesten war . Holland hat sich
für ganz schweres Floßholz interessiert , aber meist
Preise geboten , die die oberrheinischen Händler als
zu niedrig ablehnten . Die ausländischen Angebote
in Nadelstammholz haben nur zum Teil etwas inter «
esfieren können , einmal , weil die Preise keine beson -
deren Vorteile boten , und dann auch wegen der meist
wenig zusagenden Zahlungsbedingungen . Die Zeiten
sind endgültig vorbei , wo sich deutsche Käufer zu grö -
ßeren ' Vorauszahlungen ober zur Stellung von Ak -
kreditiven verstehen wollen . Bon Oesterreich
wurde jüngst ein größerer Posten Fichten - und Tan -
nenlangholz , 8—15 Meter , zu 25,50—27,75 . H je Kubik¬
meter , ausfuhrfrei deutscher Grenzstation , angeboten .

Für einen Posten entrindeter 24—60 Zentimeter star -
ker Fichtenrollen forderte man , ausfuhrfrei Passau ,
22 Jl je Raummeter , ohne deutschen Zoll . Die von
der Tschechoslowakei vorgelegten Offerten wie -
sen in vielen Füllen kaum diskutable Preise auf . d . h.
sie waren den deutschen Marktverhältnissen wenig
angepaßt und wurden daher selten als Grundlage
für Abschlußverhandlungen benlltzt . Oft gehen die
Forderungen für böhmisches Starkholz , ausfuhrfrei
der bayerischen Grenzplätze , aus eine Höhe , die etwa
140 Prozent der Landesgrundpretse darstellt und nn -
ter den heutigen Verhältnissen nicht gezahlt werden
kann . Erschwerend sür Kaufabschlüsse kommt noch
hinzu , daß die tschechoslowakischen Lieferer in vielen
Fällen bei Abgabe von Starkholz die Mitnahme ent -
sprechender Mengen schwächerer Par : bedingen .

Aus einen durchaus festen Grundton war auch
neuerdings der Markt für P a p i e r h o l z gestimmt .
Es hat sich noch nicht das mindeste Nachlassen in der
Nachfrage gezeigt , wie auch die AngebotSmengen noch
nicht wieder größer geworden sind . Dazu kamen die
durchweg hochgehaltenen AuSlandSosferten , kein Wun -
der , wenn die Pavierholzpreife sich gut auf der Höhe
zu halten vermochten .

Um den Berkehr am Nadelgrubenbolz -
markt war es nach wie vor schlecht bestellt . Konnte
schon » aS umfassende JnlandSangebot nnr zum Teil
untergebracht werden , so waren die Aussichten für
den Berkaus von AuslandSwar « erst recht ungünstig ,
zumal obendrein , besonders von der Tschechoslowakei ,
Preise gefordert wurden , die vielfach über die Pari -
tät der deutschen Ware hinausragten . Polnische ?
Grubenholz kostete weniger .

Die allgemeine Lage des Schnittholzmarkte »
wurde durch große Stille gekennzeichnet . Durch Be -
schränkuug der Säaewarenherstellung baben die süd »
deutschen Sägewerke den Marktverhältnissen Rech -
nuug getragen , so daß im allgemeinen kein allzu gro -
ßes Angebot vorlaa . das den Markt hätte drücken
können . Heber mäßiges Abbröckeln in den Preisen
ging die Wertbewegnng im großen und ganzen nicht
binau » . Man kann daber eher von einer Stabil !»
sierung . wie von einer Abflauung der Tendenz fpre »
chen. Oesterreichische Kistenware wurde in erheblichen
Posten zu vorteilbakten Preisen angeboten , ohne daß
jedoch größere Geschäfte darin hätten stattfinden kön -
nen , weil es an Bedarf mangelte . Die Angebote in
tschechoslowakischen Schnittwaren waren meist zu hoch,
um benützt werden zu können . DaS deutsche Export -
geschäst lag still . Di « von den süddeutschen Sägewer »
ken geforderten Preise lagen zumeist weit über den
Notierungen unserer östlichen Nachbarn , waren also
nicht wettbewerbungSfähig .

Bernner HrodvktenSiirs « vom 81. August . ( Funk -
spiuch . ) Trotz geringen Angebots aus dem Inland «
schwächten sich die Getreidepreife ab , weil die Unge »
wißheit über das Schicksal der Einfuhrfcheine nnd die
guten Ernteaussichten Preußens (2,8 Mill . Doppel¬
zentner Weizen V" d 14,7 Mill . Doppelzenter Roggen
mehr als im Vorjahre ) , sowie die Verflauuug ameri -
kanifcher und englischer Märkte die Unternehmung » »
lust zurückhielten . Für Andiennngen per September
waren 15 Scheine sür amerikanischen Westernroggen
und 24 Scheine für Clipped -Hafer angemeldet , die sich
als kontraktlich erwiesen . Gerste war in miylerer .
mäßig guter Ware eher billiger käuflich , feine Ouali -
täten waren hoch gehalten . Hafer war ruhig . DaS
Konsnmgeschäst stand unter dem Einfluß von bahn -
stehender Ware . Für Mehl bestand zu gedrückten
Preisen Nachfrage . Futterartikel still .

Berlin . 81. Aug . (Funkspruch .? Produkten - An »
s « ng S ter minnotier » NS « n . Weizen ver
September 2S» per Oktober S4S . per ' De »ember 251.
Roggen ver September 1S1 , Oktober 1S0 .S, :>er De -
»emHir ISS.

Wollvcrsteigernng in Berlin am 28. August . Bei
der 10. Wolloersteigerung des Wollverwer »
tungsverbandes deutscher Landwirt -
schastSkammern , abgehalten von der Deutschen
Wollegesellschast , waren ungefähr 4000 Zentner an -
gemeldet , die fast sämlich bei lebhafter , fester Stim »
mung Abnahme fanden . Man bezahlte je Zentner
Schweißwolle , ungewaschene Merinos A > und AA «
Wollen 140— 170 Ji bezw . je Kilogr . fabrikgewaschen
ohne Spesen einschl . Untersorter etwa 8,75 .M, Meri¬
nos A - Lam inwollen 185— 155 bezw . etwa 7,25 , halb -
lange A - und A -S - Wollen 11»—140 bez . ca . 7, Kreu -
zungS » L - , c - Wollen 90—110 bezw . ca . S, KreuznagS -
c - , V -Wollen 00—150 bezw . ca . 4,75—5 M . Einige
besonders gut gepflegte Posten brachten mehr . <S!äch»
ste Versteigerung 16. Oktober .)

Pforzheimer Edelmetallpreis « vom 81 . August . Gold
2800—2617, Silber 97,20—07,70 —96,20 , Platin 14,65 bis
15,26 .

Tchweinemarkt in Ofsenburg vom 29. August . Auf¬
trieb 899 Läufer . Geschäftsgang war gut , für das
Paar Läufer wurden 85—65 M, bezahlt .

v *
'

Börsen
Frankfurt a . M . , 31. Aug . Obwohl keine neuen

anregenden Meldungen über die wirtschaftliche oder
politische Lage vorlagen , konnte sich die f e st e S t i m »
mnng der vergangenen Woche auch ans die neue
Woche übertragen . ES fanden heute wieder recht er »
hebliche Käufe des Publikums und auch des Au »-
landes statt . Besonders Elektrowerte waren für
zweit « Rechnung gesucht und mangels Angebots mnß -
ten dann auch heute wieder verschiedentlich die ersten
Kurse ausgesetzt werden . Neben den Elektrowerten
lagen aber auch Montanwerte wieder sehr fest und
von diesen namentlich Oberschlesier mit KurSbefle »
rungen bis 7 Prozent . Chemische Werte waren wenig
begehrt , aber gut behauptet . Stärker in den Vor -
dergrund traten heute auch die Motorenwerte , beson -
der » Daimier und Adler , die sich bis zu 5 Prozent
besserten . Auch Schiffahrtspapiere fest , ebenso Ban -
ken ? die Gewinne betrugen hier 1—VA Prozent .
Deutsche Anleihen konnten sich ebenfalls weiter be -
festigen . Der erste Kur » für Kriegsanleihe wurde
0,210 . Schutzgebiete wieder stark gesucht . Sie er -
reichten heute den Kurs von 5,2 . Ausländische Ren -
ten konnten ebenfalls anziehen , doch war das Geschäft
darin sehr klein . Pfandbriefe dagegen waren nur gut
behauptet .

Im Freiverkchr war eS still . Api 0,250 ,
Becker Kohle 8,70, Benz 50, Brown Booeri 57, Entre -
Prise 15, Groivag 60, Hansabank 100 Gold , KrügerS -
hcll 95. Kunstseide 250, Petroleum 68,50 . Ufa 57. Un -
terfrankcn 47.

Berlin , 81. Aug . (Funkspruch .) Die festere Tendenz
hat den lebten Wochenfchluß überdauert . Wie »>i er -
warten war , eröffnet « die Börse wesentlich über den
letzten Knrfen vom Freitag , die bereits im Verkehr von
Büro zu Büro am SamAag bei beachtenSiverten Um -
lätzen erheblich überschritten wurden . Wenn auch in der
Hauptsache hierfür börsentechnische Gründe vorlagen ,
also die Deckungskäufe der Weltspekukaiion ihren Fort «-
gang nahmen , so lagen doch andererseits in den Bank -
büros auch K a u f a u f t r ä g « des Publikums vor .
das die noch günstigen Kurs « ausnutzt , soweit dieS bei
dem Geldmangel möglich ist . Die günstige Entwicklung
der Arbeiten des Stinnes -Stlltzung 's»Kousvrtiums
machte auf die Börse einen g-ünstigen iEntaick .

Gegenüber diesen Momenten konnte sich die An -
spannung am G e l d m a r k t auf die Kurie nicht ans -
wirken , da der Nltii »'.» bereits als überwunden gelten
kann . Die ZiuKsätze erfuhren gegenüber dem Freitag

ein « Erhöhung , öi« nicht von einer gesteigerten Nach-
frag «, sondern vom vorsichtiger « » Angebot d«r G «ld -
geb«r herrührt « . Tägliches Geld kostet 9 .50—11.50 Pro¬
zent , MonatS « ld unverändert 10.50—11.50.

Am Devisenmarkt traten nur unwesentllch «
Schwankung « » ein . Amsterdam und Kopenhagen so¬
wie OSio erhöhten sich leicht . Dage «« n Pari » , Brüssel
und Mailand gegen London unerheblich abgeschwächt .
Die Reichsmark wurde in Paris mit 5 .07 , in London
mit 20.40 genannt . Di « Amsterdamer Börse blieb heute
wegen Feiertag geschlossen.

Im einzelnen erwi «s«n sich Montanw «rte und
Elektroaktien , ferner einzelne Waggonfabriken und
Maschinenwerte sowie eine große Zahl besonderer
Spezialpapiere als sehr fest . Kursgewinne bis 8 Pro -
zent und darüber waren bei diesen Werten durchaus
keine Seltenheit . So BuderuS plus W , Harpener
plus 4' /ü,Laurahütte plus 654 , Earo plus 8'A , Ober¬
bedarf pluS 4 % , Salzdetfurth plus 8, Akkumulatoren
plus 8V, . Elektr . Lieferungen plus 41/, . Poege Elektro
plus 5 % , Daimler plus 5% . Stettiner Vulkan » lus 4 ,
Harburger Gummi plus 4. A » S diesen Beispielen
geht hervor , daß die Festigkeit der Aktien sich nicht
nur auf wenige Werte , sonder » aus sast alle Markt -
gebiete erstreckt .

Schutzgebietsanleihe hat sich heute von 5,0 auf 5,5
erhöht . Kriegsanleihe hörte man mit 0,210 . Von
ausländischen Werten stellten sich Goldmazedonier um
lK höber . Auch Kanada plus 1 ' /, . Kolonialwert «
freundlich . Diamonds 22. Von Banken zogen Ber »
liner Handelsanteile um VA Prozent auf 181'A an .
Nach Festsetzung der ersten Notierungen war allge -
mein nur zu höheren Kursen anzukommen , allerdings
wurde das Geschäft insgesamt etwas stiller .

Berliner Schwankungskurse
vorn 31 . August

iO|i,Tttrtten B . II
dto . Zollobl .

4>/t 1914 Ungarn
4»/o mix . Goldr .
4°/0 u . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantungbahn
Baltimore . .
Canada . . . •
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Kerl . Handels * .
Commerzb .Akt .
Darrast . Bank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mltteld . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . Gußst .
Bitdenis . . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener , . .
Klnckner werbe
LaurahOt .te . .
Mannesmann .
Oberbedarf , .

? 775mi
10612

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
RieheokMontan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badische Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenanla . . .
A.-E .-G . • a . .
EI . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Gollle . .
Lahmeyer . , .
Schuckert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . . .
Karlsruher , .
KrauB
Deutsoh .&lsenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhof
Ph .Holzmann .
Tunghans . . .
Neu-Guinea , .
Otavi . . .

• •- f
26 50 26 30

Devisen.
w Berlin ,

Geldkurs

31 . August

Buenos - Aire « 1 Pef .
Japan . 1 Yen .
Konstantinopel 1 tQrk . Pf .
London 1 Pf .
New - York ID .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Briiesel -Antwerp . 100 Fr .
Danzij ? 100 Qnid .
Helsingfor » 100 tinn . M .
Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Li ssab .-OportO 100 Escudo
Oslo ~~ 100 Kr .
Paria i 100 Frcs .
Prag f 100 Kr .
Schwel * 1 100 Frcs .
Sofia 1 100 Leva
Spanien . 100 Pes .
Storkh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien , 100 Schilling

20 .372
4 .195
0526

169 04
6400

11263

Züricher Mittelkurse vom 31 . August
29 . 8.

• • Hilf I )Nenyork
London , » « » » « » » » ,
Paris « , » » » » » » , » >
Brüssel « , « » ,
Italien . « « , , aMadrid .
Holland
Stockholm
Oslo

• IV «
IUI

f
'18? . , « » « » > » » »

Deutschland • • $ % • %
Wien
Budapest
Agram iiiuiiiii
Sofia
Bukarest ,
Warschan
Helsmgfors , , . , ,
Konstantinopel , , , , ,
Athen
Buenos Aires

8 *

81 . 8.

(.24

921

Unnotierte Werte.
Karlsruhe . 31 . August

Mitgeteilt von Baer k Elend , Karlsruhe , Kalserstrafle 2K
Alles zirka in Mark pro 1000:—

Adler Kall . . . . . .
Apl
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl . . . . .
Benz
Brown Boveri
Contin . Holzvcrwertnng
Deutsche Lastauto . . .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . . .Groükraftw . WOrttemb .
Hansa Lloyd . . . .
Heldburg Vorzuga -Akt .
Inag
Itterkraftwerke . . . .
Kabel Rheydt . . . . .
Kamraerklrsch . . . . .
Karstadt ,
Knorr
KrOeershall
Lanoeswirtschaftsstelle

ftlr das Bad . Handwerk
Melliand Chem . . . .
Meurer Spritzmetall .
Moninger Brauerei . .
Offenburger Spinnerei
Pax , Industrie und

Handels -A .-G . . , .

' . V

Petersburger Int . ' . .
Rastatter Waggon . .
Rodi & Wienenberger
Russenbank , . .. . .
Schuvag
Sichel . . . .
Sloman
Tabakhandels -A .-Ö. f .
Teichgräber
Textll Meyer
Turbo Motoren Stuttgart
Ufa . . . . . . . . .
Zuokerwaren Speck .

WirtbiiMndlga Anlagen
6% Bad . Kohlenw .-Anl .
li% Mannh .Kohlenw .Anl .
70/f, 8ächslsche Braun -

kohlenw .-Anleihe . .
6% Rhein - Main -Donau -

Gold -Anleihe
8°/n Neokarwerke - Gold-

Anleihe
S"U Preußische Kall An¬

leihe pro 100 kg . _ .
5% Sächsische Roggen -

wert -Anlethe per Ztr .
5ü/(>Sttdd . Festwertbank -

Obligattonen
8% FrelburgerHolzwert -

Anlolhe pro Festmeter

1 :1
2.1

+66
*84

3 .5

6 -5

1 .5

Die mit ,)fc bezeichneten Kurse ..verstehen sich in %,
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